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         Liebe Leserin, lieber Leser,

         
         
         wenn Sie mit Excel systematische Analysen großer Datenmengen aus unterschiedlichen
            Quellen erstellen möchten, merken Sie schnell, dass sich die Tabellenkalkulation dazu
            nicht wirklich eignet. Aus diesem Grund stellt Microsoft ein ganzes Set an hilfreichen
            Tools zur Verfügung.
         

         
         
         Power Pivot, Power Query und Power BI Desktop haben sich inzwischen in der Controlling-Szene
            etabliert. Mit diesen Tools lassen sich die klassischen Arbeitsschritte der Analyse
            größerer Datenmengen – Import und Bereinigung, Berechnung sowie grafische Aufbereitung
            – viel einfacher bewerkstelligen. Dadurch haben Sie mehr Zeit für das Wesentliche:
            die Analyse der Daten und die Ableitung von Empfehlungen.
         

         
         
         Stephan Nelles hat sein erfolgreiches Buch für die dritte Auflage gründlich aktualisiert,
            erweitert und optimiert. Er schildert Ihnen alle Einsatzmöglichkeiten der Power-BI-Tools
            und gibt Ihnen Tipps aus der Praxis, die Ihnen wirklich helfen. Sie können die im
            Buch verwendeten Anwendungsbeispiele, Berechnungsmuster und Musterlösungen unter www.rheinwerk-verlag.de/5638 in der Rubrik »Materialien« herunterladen.
         

         
         
         Dieses Buch wurde mit größter Sorgfalt geschrieben, geprüft und hergestellt. Sollte
            dennoch einmal etwas nicht so funktionieren, wie Sie es erwarten, freue ich mich,
            wenn Sie sich mit mir in Verbindung setzen. Ihre Anregungen und Fragen sind jederzeit
            herzlich willkommen!
         

         
         
         Ich wünsche Ihnen viel Spaß und Erfolg!

         
         
         
Ihr Erik Lipperts 
Lektorat Rheinwerk Computing
         

         
         
         erik.lipperts@rheinwerk-verlag.de 
www.rheinwerk-verlag.de 
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Vorwort

        Power BI hat sich in wenigen Jahren zu einem Tool entwickelt, das aus der Datenanalyse und dem Reporting nicht mehr wegzudenken ist. Viele Unternehmen, die Daten aus unterschiedlichen Quellen weiterverarbeiten und grafisch aufbereiten möchten, sind bereits von Excel als alleinigem Softwarewerkzeug auf die Erweiterungen Power Query und Power Pivot (beides Tools der Self-Service Business Intelligence, SSBI) umgestiegen oder planen einen Umstieg. Andere haben bereits den ganz großen Schritt gewagt und setzten Power BI Desktop zur Entwicklung von Berichten und den Power BI Service zu deren Verteilung ein.

        Was aus Sicht der Anwenderinnen und Anwender noch fast immer im Mittelpunkt der Wahrnehmung steht, sind die ansprechenden Visualisierungen, die vielfältig einsetzbaren Interaktionen zur Datenauswahl und die einfache Verteilung der Ergebnisse ganz ohne Versenden von E-Mails mit gewaltigen Dateianhängen oder Einrichten von SharePoint- bzw. OneDrive-Ordnern. Dass Power BI jedoch einen starken KI-Hintergrund besitzt, tritt mit jedem Update des Tools deutlicher zutage. Und in der aktualisierten Auflage des Buches, das Sie gerade in Händen halten, nehmen die Beschreibungen von Funktionen, die Daten selbstständig analysieren und ehemals komplexe Arbeitsschritte und Berechnungen automatisieren, erneut einen größeren Platz ein.

        Schlagen Sie beispielsweise in Kapitel 17 nach, was es mit den Visuals Analysebaum und Einflussfaktoren auf sich hat. Dann werden Sie feststellen, dass selbst Tools wie die einst als das Nonplusultra der Datenanalyse gepriesenen Pivottabellen im Vergleich zu Power BI etwas altbacken und kompliziert erscheinen. Felder hin- und herziehen, um die Ausprägungen zu finden, die die Umsätze am stärksten beeinflussen? Wie umständlich! Geführte Auswertungen bringen Sie viel direkter ans Ziel.

        Haben Sie jemals versucht, Excel beizubringen, auf eine von Ihnen gestellte Frage hin Ihre Daten auszuwerten? Und wenn ja, wie hat die Tabellenkalkulation auf Ihre Anweisung reagiert? In Power BI wird die Erschließung von Daten durch normalsprachliche Abfragen unter der Bezeichnung Q&A seit mehreren Programmversionen kontinuierlich weiterentwickelt. In der gleichnamigen Visualisierung finden Sie mittlerweile sogar eine Schaltfläche, die Sie direkt zum Q&A-Trainingscenter führt. In ihm können Sie persönlich etwas über die KI-Logik von Power BI erfahren, aber gleichzeitig dem Tool auch beibringen, Ihre Anweisungen besser zu verstehen und auszuführen (Kapitel 18).

        Neben diesen entweder neuen oder aber bedeutsam weiterentwickelten Visuals sind weitere Entwicklungstendenzen in Power BI augenfällig:

        
            	
                Die Benutzeroberfläche, besonders die zur Konfiguration von Visualisierungen, wurde generalüberholt und macht nun einen im Großen und Ganzen besser strukturierten und aufgeräumten Eindruck (Kapitel 14).

            

            	
                Zahlreiche Funktionen zur Automatisierung von bislang arbeitsaufwendigen Steuerungs- und Visualisierungsoptionen wurden radikal vereinfacht. Dazu gehört das Intelligente Storytelling, das mit wenigen Mausklicks Textzusammenfassungen von Berichtsseiten generiert (Kapitel 15). Auch die menügesteuerte Erstellung von Parameterfeldern, mit denen Variablen in Berechnungen eingefügt werden, gehört in diese Kategorie. Bislang mussten Parameter händisch in eigens ins Datenmodell integrierten Tabellen hinterlegt werden (ebenfalls Kapitel 15).

            

            	
                Die kontinuierliche Verbesserung der Prägnanz von einzelnen visuellen Darstellungen ist ebenfalls an einigen Stellen deutlich erkennbar. Sparklines und Small Multiples, die fast 50 Jahre alten Erfindungen des Urvaters der Datenvisualisierung, Edward Tufte, lassen sich nun mit geringem Aufwand zu Standardvisualisierungen hinzufügen (Kapitel 15).

            

            	
                Der Power BI Service verfügt über so viele neue Funktionen, dass ich nur zwei von Ihnen beispielhaft erwähnen möchte: die Möglichkeit, über ein Zusatztool paginierte Berichte zu erstellen, und die immer wieder als Ergänzung gewünschte Option, Livedaten eines Power-BI-Berichts direkt in eine PowerPoint-Präsentation einzubetten.

            

        

        Es gibt noch mehr solche nützlichen Neuerungen – auch in Power Query und Power Pivot. Im Buch werden diese in den Abschnitten vorgestellt, die sich mit Lösungsansätzen beschäftigen, in denen die Anwendung dieser Neuerungen besonders sinnvoll erscheint. Es gibt also viel zu entdecken in den folgenden Kapiteln.

        
            Anwendungsbereiche der SSBI-Tools

            Wichtig erscheint es mir nach wie vor zu verdeutlichen, dass Power BI und die sogenannten SSBI-Tools auf völlig unterschiedliche Weise und auch von unterschiedlichen Nutzertypen eingesetzt werden können. Lassen Sie mich in aller Kürze einige Nutzungsprofile skizzieren:

            Controller/Datenanalyst

            Seit vielen Jahren müssen Anwenderinnen und Anwender der Tabellenkalkulation einen teilweise immensen Aufwand betreiben, um aus schwach strukturierten Tabellen lesbare Berichte zu erstellen. Sie setzen eine ganze Reihe von wenig kohärenten Werkzeugen wie SQL-Abfragen, VBA-Programmierungen, Text- und Kalkulationsfunktionen ein, um ihr Ziel zu erreichen. Nicht selten münden diese Bemühungen in Excel-Diagramme, die wiederum über eingeschränkte Visualisierungs- und Interaktionsmöglichkeiten verfügen.

            Diese Benutzergruppe wird mit den SSBI-Tools in die Lage versetzt, Arbeitsabläufe zu vereinfachen, zu standardisieren und zu automatisieren. Sinnbildlich für diesen Nutzungstyp steht der Mitarbeiter, der am lokalen Rechner Daten mit diesen neuen Tools bereinigt, berechnet und in einem interaktiven Report aufbereitet. Die Resultate seiner Arbeit präsentiert er dann in einem turnusmäßigen Meeting mit Power BI Desktop.

            Data Steward

            Ein wichtiges Ziel der Anwendung von Power BI besteht darin, verteilte Datenquellen unabhängig vom Grad ihrer Strukturierung so aufzubereiten, dass sie in Datenmodelle eingebunden, berechnet und in Berichten verwendet werden können. Diese Zielsetzung erfordert aber umfassende Kenntnisse bezüglich der zu verwendenden Daten – Kenntnisse zu ihrer Verfügbarkeit, ihrer Qualität und Aktualität, dem Vertraulichkeitslevel sowie zahlreichen anderen Aspekten. Es wäre ineffizient, wenn sich alle Mitarbeiter einer Fachabteilung regelmäßig mit diesen weitreichenden Fragen befassen müssten, um Datasets zu erstellen.

            Idealtypisch besteht die Aufgabe des Data Stewards darin, sich aller Fragestellungen hinsichtlich der verteilten Daten, die in einem Report benötigt werden, anzunehmen. Er oder sie entwickelt aus den brauchbaren Quellen die Datasets, die schließlich auf den Power BI Service hochgeladen werden. Dort werden die maßgeschneiderten Datenbestände von anderen Mitarbeitern der Abteilung oder gegebenenfalls des gesamten Unternehmens zu interaktiven Reports weiterverarbeitet.

            Power-BI-Architekt

            Wenn ein Unternehmen sich entscheidet, den Power BI Service, also die Onlinebereitstellung von Datasets und Berichten im Unternehmen, zu nutzen, muss es Antworten auf andere weitreichende Fragen finden. Soll Power BI auf eine bestimmte Zielgruppe im Abteilungs-/Projektreporting beschränkt oder zu einer umfassenden Lösung des Corporate Reportings ausgebaut werden? Welcher Lizenztyp soll verwendet werden? Welche Bandbreite wird benötigt? Welche Dienste, Apps, Gateways etc. müssen oder sollen genutzt werden?

            Die Power-BI-Architektin wird sich mit Kolleginnen und Kollegen aus den IT-, BI- und weiteren Fachabteilungen genau diesen Fragestellungen annehmen und ein detailliertes Implementierungskonzept entwickeln. Auf dieser Planungs- und Implementierungsebene unterscheidet sich Power BI kaum von der klassischen Business Intelligence. Dieses Buch beschäftigt sich allerdings nicht ausdrücklich mit den spezifischen Fragen der Implementierung eines Corporate Reportings mithilfe von Power BI. Dennoch finden Spezialist*innen, die sich mit der Implementierung von Power BI beschäftigen, einen wichtigen Einblick in die praktische tägliche Nutzung der von ihnen zu entwickelnden technischen Lösungen.

            Excel-Anwender

            Auch in Zukunft wird es Tätigkeitsprofile geben, in denen weder das Entwickeln von Datenmodellen noch das Erstellen von Measures eine Rolle spielt. Allerdings werden auch diese Mitarbeiter Reports lesen und auswerten. Gegebenenfalls werden sie auch Daten aus diesen Berichten weiterverarbeiten. Power BI Service bietet eine einfache Exportfunktion, um Berichtsdaten in Excel zu übernehmen. Die dort gespeicherten Daten werden dann von Excel-Benutzern mit den typischen Kalkulationsfunktionen und Pivottabellen weiter ausgewertet.

        
        
            Der Aufbau des Buches

            Viele der im Buch beschriebenen neuen Arbeitstechniken eröffnen neue Nutzungsmöglichkeiten beim Erstellen von Reports. Die eigentlichen Zielsetzungen der Benutzerinnen und Benutzer dieser Tools bleiben hingegen zumeist unverändert. Als Anwender von Power BI möchten Sie sicherlich auch zukünftig überwiegend die klassischen Berichte erstellen, beispielsweise einen Soll-Ist-Vergleich oder die Darstellung der Entwicklung unterschiedlicher Geschäftsbereiche seit Jahresanfang bis zum aktuellen Datum (Year-to-date).

            Kennenlernen der neuen Tools entlang des Standardarbeitsprozesses

            Ihr Arbeitsablauf wird sich dabei nach wie vor vom Datenimport über die Bereinigung und die Bildung eines Datenmodells bis hin zur Berechnung von Kennzahlen und deren grafischer Aufbereitung erstrecken. Zu guter Letzt werden Sie Ihre interaktiven Reports auf Power BI Service mit Kolleginnen und Kollegen teilen.

            Diesem generellen Ablauf im Reporting folgt auch die überarbeitete Neuauflage des vorliegenden Buches nach wie vor. Kapitel 2 bis Kapitel 4 veranschaulichen an zahlreichen Praxisbeispielen, wie Sie mithilfe von Power Query Daten aus Datenbanken, Excel- oder Textdaten und Webseiten importieren, aber auch, wie Sie selbst komplex pivotierte, verschachtelte und gestapelte Daten transformieren. In Kapitel 5 rundet ein kurzer Einblick in die Programmierfähigkeit von Power Query mithilfe der Programmiersprache M das Thema ab.

            Das Herzstück von Power BI bildet die Datenmodellierung mithilfe von Power Pivot und vor allem die Berechnung von KPIs (Key Performance Indicators) auf Grundlage der neuen DAX-Funktionen (Data Analysis Expressions). Kapitel 6 wendet sich vor allem an Excel-Anwender, die mit der Logik einer Nutzung von verteilten Daten nicht vertraut sind. Es vermittelt die fundamentalen Arbeitstechniken zur logischen Verknüpfung von Tabellen und zur Erstellung von Measures und stellt eine ganze Reihe neuer Begrifflichkeiten und Funktionskonzepte vor.

            Die klassischen sechs Datenrelationen in Power BI

            Auch in der mit Power BI beginnenden neuen Zeitrechnung für das Reporting lassen sich die Inhalte der meisten Berichte immer noch mit den sechs traditionellen Datenrelationen beschreiben. Und so folgen die nächsten Kapitel diesem ganz traditionellen Pfad. Kapitel 7 widmet sich der Berechnung von Abweichungen und den Anteilen an Teil- und Gesamtergebnissen. Die Kapitel 9 und Kapitel 10 wenden sich der Entwicklung von Ergebnissen über unterschiedlich lange Zeitreihen (Time Intelligence) sowie der Bildung von Rangfolgen zu. Die beiden abschließenden Kapitel dieses Power-Pivot-Buchteils stellen Lösungen für die Darstellung der Verteilung von Daten (Kapitel 11) bzw. der Korrelation von Datenreihen (Kapitel 12) in den Fokus. Lediglich Kapitel 8 bricht aus dieser Logik aus. In ihm werden die in Power Pivot so wichtigen Konzepte der Interaktivität und Multivariabilität anhand des Zusammenspiels von Datenschnitten und Variablen in Measures veranschaulicht.

            [image: Sechs Datenrelationen dominieren auch die Power-BI-Reports.]

            Abbildung 1    
            Sechs Datenrelationen dominieren auch die Power-BI-Reports.

            Vom interaktiven Diagramm zum rollenbasierten Online-Report

            Die Kapitel 13 bis Kapitel 19 sind dann dem Thema Power BI Desktop vorbehalten. Am Beginn dieses Abschnitts finden Sie das, was man heute gerne als End-to-End-Präsentation bezeichnet. Auf wenigen Seiten werden Ihnen die Arbeitsschritte vom Laden der Datentabellen bis zur Verteilung der Reports auf dem Power BI Service erläutert. Auch Kapitel 14 liefert einen Überblick. Bei diesem geht es im Wesentlichen um fundamentale Fragen der Zielgruppenorientierung. Welchen Gesetzmäßigkeiten unterliegt die Wahrnehmung/Rezeption Ihres Reports? Und wie sollte eine Berichtsseite strukturiert sein, um den Nutzern den Zugang zu den Ergebnissen und auch zur Bedienung so einfach wie möglich zu machen?

            Die beiden anschließenden Kapitel setzen dann den Schwerpunkt auf vier klassische Analyse- und Darstellungstypen. In Kapitel 15 geht es dabei zunächst um die zeitliche Analyse von Daten. Hierbei werden neben den geeigneten Visualisierungen auch die für Power BI Desktop spezifischen Filterfunktionen dargestellt. Dieses Kapitel enthält aber auch Empfehlungen und Beispiele für die klassische Performancedarstellung. Es beschäftigt sich dabei mit Dashboardtools wie Small Multiples, Bullet Charts und Ampeldarstellungen.

            In Kapitel 16 erkunden Sie Wege zur regionalen Datenanalyse mithilfe von geografischen Karten und zur statistischen Auswertung von Daten, unter anderem mithilfe von Visualisierungen, die die statistische Programmiersprache M unterstützen.

            Die beiden Kapitel 17 und Kapitel 18 stoßen schließlich die Tür zu völlig neuen Funktionskonzepten auf, die Power BI Desktop grundsätzlich von den Reports und Diagrammen unterscheidet, die Sie eventuell bislang mit Excel erstellt haben. Dazu gehören sowohl neue Diagrammtypen, die Power BI Desktop standardmäßig bereits enthält, als auch solche, die Sie aus dem Microsoft Marketplace herunterladen können (Kapitel 17). Um etwas über die Nutzung von Power-BI-Reports als interaktive Bildschirmpräsentationen zu erfahren, sollten Sie Kapitel 18 lesen. In ihm erfahren Sie auch, wie Sie mithilfe von Q&A automatisiert Erkenntnisse aus Ihren Daten gewinnen.

            Kapitel 19 beschließt das Buch mit einem Überblick über die Sicherheitsarchitektur von Power BI und praktischen Anleitungen, wie Sie rollenbasierte Reports erstellen, testen und auf Power BI Service publizieren.

            Fallbeispiele und DAX Patterns

            Die sechs grundlegenden Datenrelationen, auf die ich mich bereits weiter oben bezogen habe, sind selbstverständlich kein Selbstzweck. Sie bilden die äußerst stabile Basis für die Big 5 des Reportings: den Statusbericht mit aktuellen Daten, den Soll-Ist-Vergleich, den Jahres- oder Year-over-Year-Vergleich, die Year-to-date-Analyse und schließlich den Forecast. Diese fünf gängigsten Berichtsformen bilden das Grundgerüst vieler Fallbeispiele, die in den Abschnitten über PowerPivot/DAX und Power BI Desktop vorgestellt werden.

            Diese Praxisbeispiele werden allerdings um eine Reihe weiterer betrieblicher Anwendungen ergänzt. Dazu gehören Top-10-Darstellungen ebenso wie ABC-Analysen, die Berechnung und Einbindung saisonaler Kurven und rollierender Reports sowie die Kalkulation von Margen oder regionalen Vertriebsanalysen. Als Leser werden Sie wahrscheinlich schnell einen wichtigen Unterschied zwischen Excel- und Power-BI-Lösungen feststellen. Während es zur Lösung einer bestimmten Fragestellung in einem Excel-Report häufig viele alternative und kreative Lösungen sowie Workarounds gibt, glänzt Power BI nicht selten mit spezifischen DAX Patterns. Letzteres sind feststehende Berechnungswege für häufig wiederkehrende Analyse- oder Berichtsaufgaben. Diese Berechnungsmuster zu verstehen, ist häufig von großer Bedeutung, um sie im Bedarfsfall den eigenen Datenbeständen anzupassen.

        
        
            Beispieldateien einrichten

            Alle Anwendungsbeispiele und Berechnungsmuster können Sie mithilfe der Beispieldateien nachvollziehen und ihre Umsetzung Schritt für Schritt selbst ausprobieren. Um ein reibungsloses Zusammenspiel zwischen dem Lesen des Textes und dem Arbeiten an den Musterlösungen zu gewährleisten, sollten Sie folgendermaßen vorgehen:

            
                	
                    Laden Sie die Dateien von der Internetseite www.rheinwerk-verlag.de/5638/ in der Rubrik Materialien zum Buch herunter.

                

                	
                    Kopieren Sie den Ordner \testbed in das Basisverzeichnis der Festplatte C:\ Ihres Computers. Viele der Beispieldateien greifen zum Laden und zur Aktualisierung der Daten auf diesen Speicherort zu. Wenn Sie ein anderes Laufwerk oder einen anderen Ordnernamen wählen, müssen Sie mit Fehlermeldungen beim Datenzugriff rechnen. Grundsätzlich stellt dies kein ernsthaftes Hindernis dar. In diesem Fall müssen Sie die betreffenden Abfragen manuell den geänderten Bedingungen anpassen.

                

                	
                    Den Ordner \Beispieldateien können Sie an einem beliebigen Speicherort ablegen. Er enthält zwei Unterordner mit den Namen Aufgabe und Ergebnis. Um ein Beispiel und seine Beschreibung im Buch nachzuvollziehen, verwenden Sie am besten – sofern nicht anders angegeben – die jeweilige Datei aus dem Ordner Aufgabe. Die Dateien aus dem Ergebnis-Ordner verwenden Sie, um die von Ihnen erarbeitete Lösung im Zweifelsfall mit der Musterlösung zu vergleichen.

                

            

            Ich wünsche Ihnen, dass Sie in diesem Buch eine ganze Reihe von Anregungen zum Aufbau und zur Gestaltung Ihrer Reports erhalten und es Ihnen zudem Spaß bereitet, die neue Sphäre des Reportings mithilfe der nachfolgenden Kapitel zu erkunden.

        
    



                    
                        1    Self-Service Business Intelligence – die Tools und ihre Versionen
Self-Service-Business-Intelligence-Tools (SSBI) sind in zahlreichen Unternehmen bereits verfügbar und auf dem besten Weg, Datenanalyse und Reporting nachhaltig zu verändern. Die Einsatzbereiche sind dabei breit gestreut. Sie reichen von zeitraubenden, wiederkehrenden Aufgaben wie dem Zusammenführen und Vergleichen von Tabellen über die Erstellung von interaktiven Berichten bis hin zur unternehmensweiten Verteilung von Reports über den Power BI Service. In diesem Kapitel stelle ich Ihnen die Tools und typische Beispiele für ihre Anwendung vor.
Ein normaler Tag in Controlling und Datenanalyse: Sie haben einen Report aus Ihrem ERP-System angestoßen. In einem Netzwerklaufwerk werden später sieben CSV-Dateien liegen – für jede Ihrer Business Units eine. In der Zwischenzeit führen Sie bereits eine SQL-Abfrage auf die Sales-Datenbank aus. Die Abfrage hat vor Jahren ein Kollege von Ihnen aus dem Controlling erstellt. Der war kein SQL-Spezialist, hatte sich aber mithilfe von Google, YouTube und ein paar Tipps aus der IT-Abteilung erstaunlich umfassende und unersetzliche Kenntnisse über die Abfrage von Daten angeeignet. Der Kollege hat längst das Unternehmen verlassen, doch seine Abfrage wird immer noch genutzt. Sie besitzt zwar ein paar Tücken, die eine Nachbearbeitung erfordern, und sie ist etwas schwergängig, doch was soll’s: In letzter Zeit sind die Anforderungen an das hausinterne Reporting dermaßen gestiegen, dass an eine Weiter- oder Neuentwicklung der Abfrage neben dem Kerngeschäft, der Datenanalyse, nicht einmal zu denken ist. Es fehlt einfach die Zeit dazu.
Wenn Sie die CSV-Dateien aneinanderkopiert und überflüssige Zeilen und Spalten aus dem Ergebnis der SQL-Abfrage gelöscht haben, müssen Sie die Daten noch dem abweichenden Kontenrahmen des Mutterkonzerns anpassen. Die Tabelle mit den Zuordnungen pflegen Sie in Excel. Dort führen Sie die Daten aus den beiden Tabellen auch zusammen. Wie das am besten funktioniert, hatte Ihnen eine Kollegin aus dem Projektcontrolling gezeigt. »Datentabelle und SVERWEIS()«, sagte sie. »Am besten alles in einer Arbeitsmappe!« Das hatte dann tatsächlich funktioniert, und es funktioniert bis heute. Natürlich müssen Sie anschließend die Plausibilität der mit SVERWEIS() zusammengeführten Daten prüfen. Vor allem, wenn sich Änderungen an den Zuordnungen ergeben haben. Aber geschenkt.
Mehr Sorgen macht Ihnen da schon die Performance von Excel. Denn nachdem Sie den Trick mit dem SVERWEIS() bei der Kontenzuordnung raushatten, haben Sie ihn auch auf die Zuordnung der Produktionsstätten, der Projektnummern und Costcenter sowie einiger anderer Gruppierungsmerkmale in den Rohdaten angewandt. Funktionierte auch, doch die Aktualisierung dauert nun bei 180.000 Zeilen schon ein Weilchen. Genug Zeit, um einen Kaffee zu holen und dann schon mal ein paar E-Mails zu lesen und zu beantworten.
Morgen Nachmittag ist schließlich das turnusmäßige Status-Meeting. Und genau darauf laufen Ihre heutigen Aktivitäten hinaus. Das Management möchte seit geraumer Zeit weniger Zahlen sehen, sondern sich am liebsten nur noch durch einige hochverdichtete Diagramme klicken: Plan, Ist, Vergleich von Forecast 1 mit Forecast 2, 3, 4, eventuell mal von einem Wert per Drilldown auf die darunterliegenden Detailwerte blicken. In Excel?! Schlechter Scherz! Wie viel Zeit soll denn nach dem Extrahieren, Bereinigen, Angleichen und Berechnen der Daten schlussendlich noch in die – bitte dann auch noch interaktive – Visualisierung fließen?

        1.1    Drei Tools zur Optimierung des Reportings

        Allen, die im Unternehmen mit der Analyse von größeren Datenmengen zu tun haben, ist klar, dass die Zeit, die man in die drei klassischen Arbeitsschritte Import/Bereinigung, Berechnung und grafische Aufbereitung investiert, für die eigentliche Datenanalyse verloren ist. Die Ableitung von Empfehlungen aus den Daten für das Management kommt zwangsläufig zu kurz. Um für diese Kernaufgaben ausreichend Zeit zur Verfügung zu haben, müssten die ersten drei Schritte deutlich verkürzt werden. Diese Anforderung ist heute dringlicher denn je, da sowohl die Datenmengen immer größer werden als auch die Anzahl der verwendeten Datenquellen kontinuierlich steigt.

        Da ist es eine gute Nachricht, dass es aktuell neue Tools gibt, mit denen die Arbeit an den drei zeitraubenden Aufgaben deutlich verkürzt werden kann, um sich wieder auf das Wesentliche zu konzentrieren. Von diesen drei Tools und den besten Wegen, sich ihre Nutzung anzueignen, handelt dieses Buch:

        
            	
                Power Query, um Daten zu importieren und zu bereinigen (weshalb es ab Excel 2016 auch nur noch den Namen Daten abrufen und transformieren trägt)

            

            	
                Power Pivot, mit dem Daten aus unterschiedlichen Quellen wie in einer Datenbank logisch und performant miteinander verknüpft und mit leistungsfähigen DAX-Funktionen (Dynamic Analysis Expressions) berechnet werden

            

            	
                Power BI Desktop, um Kennzahlen mit völlig neuen Visualisierungen interaktiv aufzubereiten und als Reports im Unternehmen zu verteilen

            

        

        Alle drei Werkzeuge können lokal und isoliert im Unternehmen genutzt werden, um bestimmte Teilaufgaben wie die Datenbereinigung, -modellierung oder -visualisierung durchzuführen. Aber im Power-BI-Konzept von Microsoft ist die eigentliche Destination der auf diesem Weg bearbeiteten Daten der Power BI Service. Er bietet in letzter Instanz einer jeden Datenanalyse die Möglichkeit, maßgeschneiderte Reports online im eigenen Unternehmen zu publizieren und diese auf diesem Weg mit Kolleginnen und Kollegen zu teilen. Der Power BI Service reichert die lokal erstellten Auswertungen und Berichte aber zusätzlich mit Funktionen an, die langjährigen Excel-Anwendern geradezu utopisch anmuten müssen. Er aktualisiert Daten automatisch, stellt seinen Benutzern bereinigte Datasets zur Verfügung, pumpt rückwärtsgewandte Datenanalysen mithilfe von künstlicher Intelligenz (KI) zu zukunftsorientierten Predictive Analytics auf und verteilt online zusammengestellte Dashboards zusätzlich auch auf die mobilen Endgeräte der verschiedenen Nutzergruppen.

        Aber langsam! Lassen Sie uns das Aufgabenfeld dieser »glorreichen Drei« zunächst auf typische Arbeitsaufgaben im Unternehmen herunterbrechen, um einen besseren Eindruck von den in ihnen schlummernden Potenzialen zu gewinnen.

        
            1.1.1    Egal, aus welcher Quelle Ihre Daten stammen – Power Query wird sie importieren und bereinigen

            Beginnen wir bei den Datenquellen. Die einfachste kommt häufig in Form einer Text- oder CSV-Datei daher. Nicht selten enthalten solche einfachen Exportformate jedoch Datenstrukturen, die für die Verwendung in Reports ungeeignet sind: Dateiköpfe, die Datenherkunft, Datentyp und -zeitraum angeben, Leerspalten und -zeilen, fehlerhafte Datums- oder Zahlenformate.

            Solche Strukturen müssen selbstverständlich überarbeitet werden, Woche für Woche, Monat für Monat. Power Query bietet für alle diese im Grundsatz recht einfachen Korrekturen übersichtliche Menüfunktionen an. Keine händische Nachbearbeitung von Tabellen, keine verschachtelten Textfunktionen sind mehr notwendig. Und das Beste daran: Alle Arbeitsschritte werden automatisch aufgezeichnet und können somit für den nächsten Import- und Bereinigungsvorgang erneut verwendet werden, ganz ohne Makros oder VBA-Programmierung.

            Nächstes Eskalationslevel: Sie haben nicht nur eine, sondern gleich zehn der eben erwähnten Textdateien. Und diese müssen für jeden neuen Report jeweils konsolidiert werden. Gestern hieß das per Copy-and-paste! Sie öffnen jede einzelne Datei, markieren die Zellbereiche, kopieren diese und fügen die Inhalte in einer neuen Datei untereinander ein. Heute machen Sie es besser: Sie wählen in Power Query eine Funktion zum Importieren und Kombinieren aller CSV- oder Excel-Dateien eines Ordners und überprüfen nach ein paar Sekunden, ob alles funktioniert hat. Fertig! Aufwandreduzierung? Maximal!

            Bei anderen Datenquellen, z. B. einer SQL-, Oracle- oder IBM-DB2-Datenbank, sind es nicht so sehr die Tabellenstrukturen, die Ihnen als Anwender Kopfzerbrechen bereiten. Datenbanktabellen sind perfekt strukturiert und formatiert. Hier ist es eher die schiere Datenmenge, die einen wohldurchdachten Ansatz bei Abfrage und Import erforderlich werden lässt. Power Query ist in einem solchen Fall selbstverständlich in der Lage, Parameter in Abfragen einzubinden, mit denen Sie ganz gezielt die Teilmenge abfragen können, die Sie tatsächlich für die anstehende Aufgabe benötigen. Auch zusätzliche Gruppierungen, auf Basis von Produktgruppen, Kostenarten, Projektnummern und Ähnlichem, helfen in der Regel, riesige Datenmengen erheblich zu verkleinern. Diese können in Power Query als Teil der Abfrage generiert werden und müssen somit nicht mehr in Excel über aufwendige Kalkulationsfunktionen erstellt werden. Und selbst ganz verquere Datenstrukturen wie gestapelte Daten müssen nicht mehr notgedrungen mit VBA in eine einfache, verarbeitbare Listenform gebracht werden. Mit einigen Mausklicks lassen sich selbst solche Herausforderungen in Power Query mühelos bewältigen, und zwar menügesteuert!

            Es ist manchmal einfach unglaublich, auf wie viele Datenquellen Power Query zugreifen kann und wie einfach die Handhabung ist. Onlinedaten! Um die Informationen einer CRM-Analyse aus Salesforce in einen Report einzubinden, wäre ein Connector von Excel zum cloudbasierten CRM-System sinnvoll. Power Query verfügt sowohl darüber als auch über zahlreiche andere Schnittstellen zu Onlinedatenbanken und ‐diensten. Ist die Verbindung zu diesen Datenquellen erst einmal hergestellt, so reicht zukünftig ein rechter Mausklick wie bei allen Abfragen, um die Onlinedaten zu aktualisieren.

            Und stellen Sie sich zuletzt die vom Kollegen akkurat in Excel erfasste Tabelle mit den aktualisierten Vertriebsvorgaben vor. Eine saubere Tabelle zwar, aber leider an den Anforderungen der guten Lesbarkeit durch den Benutzer und nicht an der der schnellen Weiterverarbeitung mit einer Tabellenkalkulation orientiert. Alle Monats- und Jahresvorgaben stehen spaltenweise nebeneinander – eine pivotierte Tabelle mit unterschiedlichen verbundenen Zellen im Überschriftenbereich! Doch selbst diese Hürde meistern Sie mit Power Query im aktuellen wie auch in allen Folgemonaten im Handumdrehen. Denn das Tool besitzt natürlich auch eine einfach zu bedienende Funktion zum Entpivotieren von Tabellen.

            
                Vielfache Kombinierbarkeit von einzelnen Abfragen

                Wie Sie Ihre Daten drehen und wenden, Power Query hat auf nahezu alle Anforderungen der Datenbereinigung eine sinnvolle und effiziente Antwort. Das enorme Potenzial zur Reduzierung des Arbeitsaufwands wird noch nachhaltig dadurch gesteigert, dass sich Abfragen mithilfe von einfachen Menüfunktionen vielfältig kombinieren lassen. Beispiele:

                Sie benötigen eine Liste der im Berichtszeitraum aktiven Kunden, um diese im Report als Auswahlkriterium in einem Datenschnitt einzusetzen. Nachdem Sie die aktuellen Transaktionsdaten mit Power Query importiert haben, erstellen Sie einen Verweis auf diese Abfrage, löschen überflüssige Spalten und entfernen doppelte Kundennummern. Schon haben Sie eine sich monatlich per Knopfdruck aktualisierende Kundenliste.

                Sie müssen eine Tabelle mit Ist-Daten und eine weitere mit Soll-Vorgaben über eine Produktnummer in einer Liste zusammenführen, um anschließend die Abweichungen zu berechnen? Neben dem einfachen Aneinanderhängen von Tabellen gleichartiger Struktur bietet Ihnen Power Query auch das gesamte Spektrum des Zusammenführens von Tabellen unterschiedlicher Struktur. Äußere, innere und Anti-Joins stellen kein Problem für das neue Tool dar. Dies können Sie nutzen, um Inhalte zweier Tabellen mit einer Art Super-SVERWEIS() zusammenzuführen. Aber auch häufig benötigte Vergleiche von Tabelleninhalten – welche Buchung aus der ersten Tabelle fehlt in der zweiten? – sind in wenigen Minuten erledigt und lassen sich mit einem Mausklick im Bedarfsfall jederzeit aktualisieren.

            
        
        
            1.1.2    Datenmodelle erstellen und Kennzahlen berechnen mit Power Pivot

            Importierte und bereinigte Daten übernehmen Sie gegebenenfalls einfach in ein Tabellenblatt Ihrer Excel-Arbeitsmappe, um sie dort weiterzuberechnen. Bei komplexeren Reports leiten Sie den Datenbestand aber wahrscheinlich gleich weiter in ein Power-Pivot-Datenmodell. Um mit einem möglichen Missverständnis gleich vorab aufzuräumen. Power Pivot ist keine leistungsfähigere Variante der guten alten Pivottabelle. In Wirklichkeit handelt es sich bei dem Tool um einen lokalen SQL-Datenbankserver auf Ihrem Computer. Seine Nutzung bedeutet demnach, dass Sie als Excel-Anwender das gewohnte technische Umfeld Ihrer Tabellenkalkulation verlassen und sich auf die Nutzungsprinzipien von Datenbanken einlassen. Doch dieses Bewegen aus der Komfortzone lieb gewonnener Arbeitstechniken wird Ihnen reichlich versüßt – zunächst mit der logischen Verknüpfung von Daten aus unterschiedlichen Quellen.

            Ihre Plandaten kommen aus dem einen System, Ihre aktuellen Ergebnisse aus einem anderen. Na und? Kein Problem, wenn Sie über ein in beiden Tabellen gültiges Schlüsselfeld wie eine Produkt-, Kunden-, Standort- oder Bestellnummer verfügen. Wie in einer relationalen Datenbank, z. B. in Access, verbinden Sie zwei Tabellen per Mausklick – und nicht mehr mit rechenintensiven Verweisfunktionen –, und schon sind Sie in der Lage, z. B. einen Soll-Ist-Vergleich durchzuführen.

            Die logische Verknüpfung von Daten ist jedoch erst der Anfang von viel weitreichenderen Möglichkeiten. Denn Power Pivot lässt die gute, alte Funktionsbibliothek weit hinter sich. Kennzahlen werden in Datenmodellen mit den datenbankorientierten DAX-Funktionen (Data Analysis Expressions) berechnet. Diese bieten in Kombination mit den Steuerungsmöglichkeiten durch Datenschnitte und Zeitachsen einen gewaltigen Entwicklungssprung für Anwender*innen der Tabellenkalkulation.

            Nehmen wir an, aufgrund Ihres Geschäftsmodells ist es notwendig, unterschiedliche Planversionen in einem Bericht miteinander zu vergleichen. Bislang haben Sie dazu alle Plandaten in einer Excel-Tabelle zusammentragen müssen. Mittlerweile umfasst die sogenannte »große Tapete«, also jene Supertabelle, die alle Einzelheiten und Planstände enthält, an die 60 Spalten. Wäre es nicht eine ausgesprochen sinnvolle Vereinfachung, mit einer intelligenten Kalkulationsfunktion zu arbeiten, die auf Wunsch mal die eine, mal die andere Planversion in zwei übersichtlichen Spalten nebeneinander anordnet? Steuerung der Zeiträume, Produkt- oder Kundengruppen über einen interaktiven Datenschnitt inklusive. Power Pivot für Excel kann das!

        
        
            1.1.3    Zeitliche Analyse von Daten mit Time-Intelligence-Funktionen

            Oder denken Sie an die zahlreichen zeitlichen Analysen, die Sie mit großer Regelmäßigkeit für die Geschäftsführung vorbereiten! Deren Besonderheiten beginnen unter Umständen bereits mit dem Kalender, den Ihr Unternehmen verwendet. Denn es handelt sich eventuell um einen vom Standardkalender abweichenden 445-Kalender, oder Ihr Unternehmen verwendet ein vom Standardkalender abweichendes Fiskaljahr. In der Vergangenheit mussten Sie folglich mühselig in Excel allgemeine Datumswerte in individuelle Perioden umrechnen, um beispielsweise Year-over-Year-Vergleiche auf Basis von Kalenderwochen oder Quartalen zu realisieren. Vergangenheit! Wenn Sie in Power Pivot einen an die individuellen Erfordernisse Ihres Unternehmens angepassten Kalender in Ihr Datenmodell einbinden, ist dies bereits die halbe Miete für alle Arten von Periodenvergleichen. Ganz egal, ob Sie nun YTD, YoY oder YTG berechnen möchten, Datumsfunktionen aus dem Bereich der Time Intelligence erledigen diese andere Hälfte der Aufgabe für Sie.

            Und nimmt man schließlich den Forecast als weiteres Mitglied der »Big 5 der unternehmerischen Datenanalyse« (aktueller Status, Soll-Ist-Vergleich, YTD-Berechnung, aktuelles Jahr vs. Vorjahr, Forecast), so finden Sie auch in diesem Fall ein reichhaltiges Repertoire an Funktionen und Steuerungsmöglichkeiten, um multivariable Lösungen zu entwickeln. Traditionell konkurrieren beim Forecast mathematische Methoden wie gleitender Mittelwert und exponentielle Glättung mit den auf langjähriger Erfahrung beruhenden internen Schätzverfahren und den Ergebnissen aus Marktforschung oder saisonalen Kurven.

            Die Faszination von Power Pivot und seinen DAX-Funktionen liegt beim Erstellen von Forecasts unter anderem darin, dass sich mehrere oder im Zweifelsfall alle Berechnungsmethoden in einer Power-Pivot-Tabelle mithilfe von Datenschnitten integrieren lassen. Auf diesem Weg kann eine Benutzerin mit nur einem Mausklick z. B. eine Umsatzschätzung auf Grundlage einer langjährigen saisonalen Kurve mit der einer kurzfristigen, die aktuelle Marktveränderungen berücksichtigenden Prognose vergleichen.

            Und dann sind da natürlich noch die Diagramme. In konventionellen Pivottabellen veranschaulicht ein Diagramm lediglich das absolut identisch gruppierte Ergebnis der berechneten Tabelle. Tabelle und Diagramm sind somit lediglich unterschiedliche Darstellungsformen der gleichen Momentaufnahme. In Power Pivot hingegen agieren beide Darstellungsformen völlig unabhängig voneinander. So ist es möglich, in einer Tabelle eine regionale Verteilung der Kundenumsätze darzustellen, während das Diagramm die zeitliche Dimension der Datenanalyse visualisiert. Kommen weitere Tabellen und Diagramme zur Analyse nach Kostenarten oder Business Units hinzu, so werden Sie diese mit ein und demselben Datenschnitt oder einer Zeitachse verbinden. Mit einer überschaubaren Anzahl an Arbeitsmitteln entsteht so ein einfach zu steuernder interaktiver Report.

        
        
            1.1.4    Interaktive Berichte – die natürliche Domäne von Power BI Desktop

            Zum echten Dashboard reicht es bei der Verwendung von Power Pivot in Excel 2016 allerdings noch nicht. Dazu fehlen nicht nur einige Visualisierungstypen. Auch die Interaktivität lässt einfach zu sehr zu wünschen übrig. Ein Mausklick auf den Balken des Firmenstandortes Nord, um dessen Umsätze, Kundenzahl und Entwicklungstendenzen anzuzeigen – das klappt in der Tabellenkalkulation nicht. Doch genau dafür gibt es schließlich Power BI Desktop, den App gewordenen Traum von gleichermaßen Controlling-Abteilung und Management!

            Power BI Desktop enthält die beiden SSBI-Tools Power Query und Power Pivot. Der Datenbereinigung und -modellierung fügt die kostenlose App allerdings eine entscheidende Funktion hinzu – die Erstellung interaktiver Reports. Dabei kommen zahlreiche Visualisierungen zum Einsatz, die es in Excel (noch) nicht gibt. Doch damit nicht genug: Mit der Microsoft AppSource eröffnet sich allen Anwendern die Möglichkeit, zusätzliche Visualisierungstypen im Programm zu ergänzen.

            Prägnante Dashboards zu entwerfen ist nicht selten ein Balanceakt der besonderen Art. Schließlich sollen ausgewählte Datensegmente in nicht unnötig überladenen Diagrammen veranschaulicht werden. Weniger ist in solchen Fällen meistens mehr. Auf der anderen Seite muss ein Dashboard auch den Anforderungen an die Komplexität globaler Unternehmensstrukturen genügen. Hier lautet die Devise: Alles muss jederzeit abrufbar sein!

            Power BI Desktop ist imstande, beide Anforderungen gleichermaßen zu bedienen. Denn im Gegensatz zu Excel schafft es die App, auf einfachem Weg hierarchische Strukturen (z. B. zeitlicher, geografischer oder unternehmensspezifischer Art) abzubilden. Zudem stellt Power BI Desktop die aus Excel gewohnten Regeln der Interaktivität von Diagrammen nahezu auf den Kopf. Nur wenn beispielsweise ein Mausklick auf den Datenpunkt Nord Ihres Balkendiagramms nicht automatisch zur Aktualisierung aller anderen Visualisierungen führen soll, müssen Sie aktiv werden. Denn Visualisierungen in einem Power-BI-Bericht sind per se interaktiv.

            Auf diesem neuen Fundament lassen sich selbstverständlich völlig unterschiedliche Anforderungen an das Reporting des Unternehmens erfüllen. Den Vertrieb wird es mit Sicherheit erfreuen, dass er endlich auch Kartenmaterial in Berichte einbinden kann. Diese wird er entweder lediglich zur Auswahl von Daten per Mausklick einsetzen oder eben einzelne Ergebnisse auf Länder-, Vertriebsgebiets- oder Postleitzahlebene direkt in der Karte darstellen. Das Controlling wird mit Begeisterung feststellen, wie mühelos Auswertungen zum Vergleich unterschiedlicher Zeiträume mithilfe von Datenschnitten umsetzbar sind und wie bequem Details in Visualisierungen mit Funktionen wie dem Fokusmodus einsehbar sind. Und dem Management liefert Power BI Desktop wie selbstverständlich die immer geforderten hochverdichteten Reports und Dashboards. Von Small Multiples über Sparklines bis hin zu Bullet Graphs enthalten diese das ganze Arsenal moderner Dashboard-Tools!

            Es wirkt in diesem Zusammenhang vielleicht ein wenig despektierlich. Aber Power BI Desktop ist »nur« die lokale Entwicklungsumgebung für Datasets und Berichte, die ihre volle Funktionalität erst dann entfalten, wenn sie auf den Power BI Service geladen wurden. Der Onlineservice vereinfacht nicht nur die Verteilung und gemeinsame Nutzung von Berichten – Versenden von megabytegroßen Dateianlagen per E‐Mail ade! Er erweitert die lokal erstellten Reports im Bedarfsfall um die geballte Rechenpower der Cloud-Rechenzentren. Auf diesem Weg ermöglicht es Power BI, Datenbestände mit Features wie Quick Insights und Q&A nach solchen Erkenntnissen zu durchsuchen, die den einzelnen Nutzern des Berichts vielleicht bislang völlig entgangen sind.

            Power BI ist eine Anwendung auf Grundlage von Algorithmen aus dem Bereich der künstlichen Intelligenz. Gehen Sie davon aus, dass der Onlinedienst sich Ihr Benutzerverhalten bei der Erkundung des Datenmaterials merkt, ob Sie es nun wollen oder nicht, und Ihnen im Laufe der Zeit immer passgenauere Vorschläge bei der automatisierten Datenauswertung unterbreitet. Die mithilfe des Power BI Service erstellten Dashboards werden zukünftig hybride Sammlungen von Visualisierungen sein, die einerseits vom Benutzer in guter alter Handarbeit erstellt wurden, die aber auch Elemente enthalten, die der Cloud-Service automatisch generiert hat. Niemand ist dazu gezwungen, diese neuen Möglichkeiten zu benutzen. Doch es ist kaum vorstellbar, dass das kostbare Gut der firmeninternen Daten zukünftig nicht mit Daten aus der Marktforschung kombiniert wird, um in kürzester Zeit beispielsweise auf geändertes Käuferverhalten und andere Trends reagieren zu können.

            Stephen Few hat in seinem Buch »Big data, big dupe« unter anderem darauf hingewiesen, dass die Ära von Big Data nicht zuletzt dadurch gekennzeichnet ist, einen in der traditionellen statistischen Analyse notwendigen Schritt völlig abzuschaffen. Während traditionelle Analysen immer auf Basis von Datenstichproben erstellt wurden, aus denen das sogenannte Rauschen entfernt wurde, um mit starken Signalen zu arbeiten, ist es bei Big Data anders. Hier werden gleich die vollständigen Datenbestände im Rahmen der Analyse eingesetzt. Die Rechenpower der Cloud macht es in Kombination mit der Programmiersprache R möglich, auch sehr großen Datenmengen in vertretbaren Reaktionszeiten wichtige Aussagen zu entlocken und die Resultate im gleichen Arbeitsschritt auch noch zu visualisieren. Einen Excel-Nutzer mutet es dabei zunächst einmal seltsam an, dass eine Programmiersprache wie R direkt in den Visualisierungen implementiert ist.

            Aber genau das ist ein Markenzeichen der neuen Power-BI-Welt – selbst hinter einem einfachen Balkendiagramm oder einer aus dem Marketplace heruntergeladenen Visualisierung lauert unter Umständen die geballte Power von Algorithmen und Interaktionen. R ist eine Programmiersprache, deren Stärken in der statistischen Analyse von langen Datenreihen liegt. Mussten Sie in Excel noch mit eventuell hohem Aufwand Rohdaten aufbereiten und berechnen, um sie dann mit Diagrammen zu visualisieren, übernehmen ausgewählte Visualisierungen in Power BI die erste Aufgabe gleich mit. Sie laden die Rohdaten, die R-basierte Visualisierung analysiert und visualisiert gleichzeitig!

        
    


                    
                        
        1.2    Vom Add-in zur Menüintegration – welche Excel-Version enthält was?

        Die drei Tools Power Query, Power Pivot für Excel und Power BI Desktop haben bereits eine teilweise längere Entwicklungs- und Versionsgeschichte hinter sich. Power Pivot und Power Query waren beispielsweise bereits für Excel 2010 und Excel 2013 als Add-ins verfügbar. In Excel 2016 und den Microsoft 365-Versionen wurden beide Tools in verschiedenen Produkten fest implementiert. So können Benutzer von Office 365 Home, Personal, University, Business, Business Premium und ProPlus Datenmodelle mit Power Pivot erstellen, ohne eine Programmerweiterung aus dem Internet herunterzuladen. Außerdem ist das Tool in den Microsoft 365-Abos Enterprise E3 und E5 enthalten. Neben diesen Abonnementversionen hat Microsoft mittlerweile auch Einzelversionen mit Power Pivot ausgestattet. Dies gilt für die Stand-alone-Lizenzen von Excel 2013, 2016, 2019 und 2021. Aber auch die Office-Pakete ab Professional 2016 und Professional Plus 2013 nutzen das Tool zur Datenmodellierung. Wer eine Professional-Plus-Lizenz für Office 2016 sein Eigen nennt, benötigt hingegen eine Volumenlizenz, um auch Power Pivot einsetzen zu können.

        Die Geschichte von Power Query ist in mancher Hinsicht noch stürmischer verlaufen. Denn für Office 2010 Professional Plus mit Software Assurance steht ebenso wie für Microsoft Office 2013 ein kostenloses Add-in zum Download im Internet bereit. In Office 2016, 2019 und 2021 sowie 365 wurde das Datenbereinigungstool schließlich vollständig in die Tabellenkalkulation integriert. Allerdings verschwand sowohl der Produktname Power Query als auch das gesamte gleichnamige Menü aus Excel. Alle Funktionen zum Import und zur Bereinigung von Daten finden Anwenderinnen und Anwender in den neueren Versionen nun im Menü Daten und dort in der Gruppe Daten abrufen und transformieren.

        Verfügen Sie über eine Excel-Version vor 2016, so müssen Sie beim Herunterladen von Power Query und Power Pivot noch eine technische Besonderheit bedenken. Beide Add-ins gibt es in einer 32- und einer 64-Bit-Version. Geladen werden muss jeweils die mit der Excel-Version kompatible Add-in-Variante. Ob Sie eine 32-Bit- oder 64-Bit-Excel-Version nutzen, erfahren Sie im Menü Datei • Konto • Info zu Excel.

        Viele Anwender*innen fragen sich bisweilen, warum Microsoft den Weg über die Verteilung von Add-ins begonnen hat, um dann schließlich die neuen Komponenten fest in Excel zu integrieren. Die Antwort auf diese Frage ist schnell gegeben: Beide Tools wurden von Microsoft als Add-ins bereitgestellt, um in kurzen Zeitabständen immer wieder neue Releases veröffentlichen zu können. Bei Power BI Desktop beschritt das Unternehmen hingegen einen anderen Weg. Das Werkzeug zur Datenvisualisierung von Datenreihen und zur Verteilung von Reports wurde komplett von Excel entkoppelt und als Stand-alone-App konzipiert. Diese wird ebenfalls aus dem Internet heruntergeladen und ist kostenlos. Allerdings wird das Programm bei der Installation nicht in Excel integriert, es fungiert als unabhängige Anwendung unter Windows. Auch diese Entscheidung hat einen nachvollziehbaren Grund. Power BI Desktop ist die lokale Entwicklungsumgebung für Berichte, die über den Power BI Service im Unternehmen verteilt werden können. Daraus ergeben sich im Vergleich zu Excel andere Anforderungen, etwa die Zuweisung von Benutzerrollen, die zielgruppenorientierte Aufbereitung von Berichten mit Bookmarks und Drillthroughs und anderes mehr.

        
            Power Pivot 2010 und 2013 – Kompatibilität

            Zwischen den Power-Pivot-Versionen für Excel 2010 und 2013 gibt es erhebliche technische Unterschiede. Diese betreffen vor allem die Speicherverwaltung des Tools. Diese speichertechnische Abgrenzung führt zu einer deutlich verbesserten Stabilität bei der Entwicklung und Nutzung von Datenmodellen in Excel. Außerdem wurde eine vollständige Integration von Datenmodellen in die Excel Services auf SharePoint erreicht.

            Die Umstellung hat jedoch Konsequenzen für die praktische Anwendung von Power Pivot. Ein in der Version 2010 erstelltes Datenmodell wird beim Öffnen in Excel 2013 nach Rückfrage beim Benutzer konvertiert. Nach dem Speichern der Excel-Arbeitsmappe ist das Datenmodell in der älteren 2010er-Version dann nicht mehr verwendbar. Es ist also anzuraten, vorab Sicherungskopien der alten Dateien zu erstellen, bevor man sie in Excel 2013 öffnet. Denn umgekehrt kann ein in Excel 2013 erstelltes Datenmodell nicht von Benutzern geöffnet werden, die noch Excel 2010 einsetzen.

        

        
            1.2.1    32- oder 64-Bit-Version von Power Pivot?

            Ob eine 32- oder 64-Bit-Version von Excel als Tabellenkalkulation im Unternehmen installiert wird, hängt häufig auch von der Verwendung firmenspezifischer Add-ins ab. Manche Zusatzprogramme, die im Geschäftsleben eingesetzt werden, stehen lediglich als 32-Bit-Version zur Verfügung. Und so wird auch gerne die gleiche Excel-Version installiert, um Kompatibilitätsprobleme mit den Add-ins zu vermeiden.

            Sobald Sie planen, Ihre ersten Datenmodelle mit Power Pivot zu entwickeln, erfährt die Entscheidungsfindung bei der Auswahl der Excel-Version jedoch eine neue Dynamik. Denn vom Einsatz der 32-Bit-Lösung ist bei der Datenmodellierung und Kennzahlenberechnung unbedingt abzuraten. Erliegen Sie nicht der Illusion, dass Sie ja nur ein kleines, überschaubares Datenmodell aufbauen möchten. Die Erfahrung lehrt, dass solche Modelle sukzessive wachsen. Schnell sind zusätzliche Tabellen eingebunden, logisch verknüpft und mit verschiedensten Measures berechnet. Solche ständig komplexer werdenden Entwicklungen gehen dann weder spurlos an der Performance von Power Pivot noch an dessen Stabilität vorüber.

            Es sei Ihnen aus diesem Grund dringend empfohlen, von Beginn an eine 64-Bit-Version von Excel zu installieren, um dann auch – wenn nötig – die entsprechende Version des Add-ins zu laden und zu nutzen.

        
        
            1.2.2    Kompatibilität der Power-Query-Versionen untereinander

            Zwei unterschiedliche Distributionsmodelle – der Verkauf von Einzellizenzen und Softwareabonnements – münden fast zwangsläufig in unterschiedliche Updatezyklen und in der Folge in unterschiedliche Versionsstände auf den Rechnern verschiedener Nutzer. Zu einer Stand-alone-Version erhält der Anwender gegebenenfalls nur einmal im Halbjahr oder Jahr ein Upgrade. Auf Microsoft 365 wird ein Excel-Abo hingegen je nach Konfiguration gleich monatlich aktualisiert. So kann es geschehen, dass auch zwei Excel 2016-Versionen über einen unterschiedlichen Stand hinsichtlich Power Query (Daten abrufen und transformieren) verfügen.

            Dies hat zwangsläufig auch zur Folge, dass brandneue Funktionen der aktuellen Version bei Ausführung mit einem älteren Versionsstand zu Fehlermeldungen führen. Dies ist bei allen Programmen so, und Power Query bildet hier keine Ausnahme. Um solche Probleme zu vermeiden, lautet auch hier die Empfehlung, sich ständig auf dem Laufenden zu halten und wenn möglich die betreffenden Updates für Power Query zu installieren. Oder – umgekehrt – auf die Aktualisierung bewusst zu verzichten, wenn bekannt ist, dass Anwender*innen im eigenen Team oder Unternehmen, mit denen man Dateien austauschen möchte, noch mit älteren Stand-alone-Versionen in den Arbeitsprozess einbezogen werden müssen.

        
        
            1.2.3    Microsoft 365-Updatekanäle

            Und zu guter Letzt beeinflussen auch die individuell konfigurierbaren Update-Optionen von Microsoft 365 die Kompatibilität einzelner Komponenten und Dateien. Insgesamt werden die drei in Tabelle 1.1 aufgeführten Intervalle für die Aktualisierung der Software angeboten.
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                            Aktueller Kanal

                        
                        	
                            In diesem Kanal werden unter Umständen mehrmals monatlich die neuesten Funktionen in die Office-Version des Anwenders übernommen. Dieser ist somit immer auf dem aktuellen Stand. Ab dem 09.06.2020 ist dieser Kanal der Standardkanal für Office-365-Apps für Unternehmen.

                        
                    

                    
                        	
                            Monatlicher Enterprise-Kanal

                        
                        	
                            Einmal im Monat, jeweils am zweiten Dienstag, wird die Office-Version aktualisiert.

                        
                    

                    
                        	
                            Halbjährlicher Enterprise-Kanal

                        
                        	
                            Dieser Updatekanal gibt Unternehmen die Gelegenheit, die Neuerungen der Office-Versionen vorab zu testen. Die neuen Versionen werden im Januar und Juli jeweils am zweiten Dienstag des Monats zur Verfügung gestellt.

                        
                    

                
            

            Tabelle 1.1    
            Übersicht über die Microsoft 365-Updatekanäle

            Welcher Updatekanal für die jeweiligen Benutzer Gültigkeit besitzt, wird online in Microsoft 365 festgelegt. Die Konfiguration des Kanals über das Office-Bereitstellungstool ist sicherlich nur für IT-Administratoren von Interesse und soll aus diesem Grund an dieser Stelle nicht weiter erläutert werden. Einzelne Anwender, die über die geeigneten Berechtigungen verfügen, gehen hingegen bei der Anpassung des Aktualisierungsintervalls ihrer Software folgendermaßen vor:

            
                	
                    Melden Sie sich bei Microsoft 365 an.

                

                	
                    Wählen Sie auf der Startseite die Option App-Startfeld • Admin • Alle anzeigen • Einstellungen • Einstellungen der Organisation • Dienste • Office-Installtionsoptionen aus.

                

                	
                    Aktivieren Sie anschließend eine der Optionen Sobald sie bereit sind (Aktueller Kanal), Einmal im Monat (Monatlicher Enterprise-Kanal) oder Alle sechs Monate (halbjährlicher Enterprise-Kanal).

                

            

        
    


                    
                        
        1.3    Power BI und der Power BI Service

        Wie bereits weiter oben erläutert, verhält es sich im Fall von Power BI Desktop hinsichtlich der unterschiedlichen verfügbaren Versionen ganz anders als bei Power Query und Power Pivot. Denn Power BI Desktop ist eine App, die aus dem Internet heruntergeladen werden kann. Diese lokale App ist zunächst kostenfrei. Sie wird nicht als Add-in in eine bestehende Excel-Version integriert, gehört zu keinem Abo-Plan oder Lizenzpaket. Power BI ist somit eine Stand-alone-Applikation, die jeder unter Windows nutzen kann.

        Einmal im Monat steht auch bei Power BI Desktop das Thema Update auf der Agenda. Eine kurze Mitteilung öffnet sich in der Taskleiste von Windows, und es liegt dann im Ermessen des Benutzers, ob er oder sie die aktuelle Version herunterlädt und anschließend installiert. Die getroffene Entscheidung beeinflusst im Fall von Power BI Desktop jedoch potenziell gleich drei Programme. Da die App sowohl Power Query (Daten abrufen und transformieren) als auch Power Pivot enthält und mit den erweiterten Visualisierungsoptionen kombiniert, sind gleich alle Phasen der Erstellung von Reports vom Update betroffen.

        Im Power-Query-Modul sind es vor allem die Konnektoren zu externen Datenquellen, die in deutlich größerer Zahl und aktuellerer Version verfügbar sind als in den jeweiligen Excel-Versionen. Aber selbstverständlich entwickelt sich das Bereinigungstool auch in anderen Bereichen ständig weiter. Das Tempo beim Update von Power Pivot für Power BI Desktop hat sich hingegen in den letzten Monaten eher verlangsamt. Betrachtet man die dritte Ebene, nämlich die der Visualisierungen und der Integration von lokaler App und Onlinedienst, so wurden und werden regelmäßig umfassende Erweiterungen in der lokalen App implementiert.

        Sie werden dies z. B. feststellen, wenn Sie die Konfigurationsmöglichkeiten einzelner Visualisierungen einer aktuellen Version mit denen einer älteren vergleichen. Waren in älteren Releases in einzelnen Visuals lediglich Beschriftungen aktivierbar und deaktivierbar oder die Farben von Datenreihen editierbar, so gibt es heute eine Fülle zusätzlicher Einstellungsmöglichkeiten. Sie reichen von Schriftattributen über die Verfügbarkeit zusätzlicher Elemente wie Legenden und Gitternetzlinien bis hin zu automatischen Analysefunktionen.

        Blickt man auf die vorangegangenen Monate zurück, so stellt man fest, dass es zahlreiche Neuerungen in Power BI Desktop auch auf funktionaler Ebene gegeben hat. Neben einigen Funktionen, die eher Spezialisten und Expertinnen jubeln ließen (Integration von Python-basierten Visualisierungen, Power Apps für Power BI, Performance Analyzer), gibt es auch eine ganze Reihe von Neuerungen, die den alltäglichen Gebrauch der Software beim Erstellen von Berichten erleichtern. Dazu gehört die Integration der Anpassung von Farbdesigns direkt in der App. Aber auch relative Zeitfilter, die Möglichkeit, Hierarchien in Datenschnitten zu verwenden und Q&A-Bereiche mit Fragen und Antworten in Reports einzubinden, bilden einen deutlichen Mehrwert für die Nutzer*innen von Berichten. Zudem wurde das Power-BI-Menü grundlegend überarbeitet. Mit seinen Kontextmenüs, die je nach Objektauswahl angezeigt werden, vermittelt es immer mehr das bekannte Microsoft-Office-Feeling.

        Sie haben eine relativ neue Version von Power BI Desktop installiert und sehen dennoch nichts oder wenig von all den Änderungen? Nun, das könnte einfach daran liegen, dass Sie die neuen Funktionen noch nicht unter Datei • Optionen und Einstellungen • Optionen • Vorschaufeatures aktiviert haben. An dieser Stelle haben Sie als Benutzer die Wahl, wie viel Veränderung Sie wirklich benötigen und erlauben möchten.

        Empfehlung: Wenn es technisch und organisatorisch möglich ist und Sie der einzige Nutzer von Power BI Desktop in Ihrer Abteilung oder Ihrem Team sind, sollten Sie immer die aktuelle Version des Programms installieren. Es lohnt sich. Arbeiten Sie hingegen mit Kolleginnen und Kollegen zusammen, die bekanntermaßen nicht auf die neueste Version zugreifen können, so sollten Sie – ähnlich wie bei Power Query – selbst auf angebotene Updates verzichten, um den reibungslosen Datenaustausch nicht zu gefährden.

        Ein solcher Verzicht gilt aber nur dann, wenn Sie mit mehreren Personen an der Entwicklung eines gemeinsamen Datasets oder Reports arbeiten. Denn – und damit kehren wir an den Beginn der Beschreibung von Power BI Desktop zurück – das Tool ist die lokale Entwicklungsumgebung für Datasets und Reports, die anschließend online oder auf Mobilgeräten verwendet werden. Das originäre Konzept beschreibt also einen Arbeitsablauf, bei dem ein spezialisierter Mitarbeiter bzw. eine spezialisierte Mitarbeiterin – im Microsoft-Kosmos Data Steward genannt – die Daten vorbereitet und zu Musterreports verarbeitet. Nachdem diese Dateien auf Power BI geladen wurden, werden sie von anderen Mitarbeitern benutzt, gefiltert und Teile aus ihnen zu Dashboards weiterverarbeitet. In diesem idealtypischen Nutzungskonzept ist es eigentlich nicht wünschenswert und denkbar, dass mehrere Nutzer lokal Berichte erstellen und dabei auch noch unterschiedliche Versionen von Power BI Desktop einsetzen.

        Die Realität in den Unternehmen sieht momentan freilich vielfach anders aus. Viele Anwender nutzen die neuen Visualisierungsfunktionen einfach lokal. Sie erstellen einen Report mit Power BI Desktop, stellen ihn im nächsten Meeting vor und speichern die Datei auf einem Netzwerklaufwerk oder in einem SharePoint-Ordner. Diese Form der Verteilung und gegebenenfalls Weiterverarbeitung von Reports mit Power BI Desktop bedarf dann einer genauen Abstimmung der im Unternehmen zu verwendenden Version des Programms.

        
            1.3.1    Power BI Desktop für den Power BI Service und den Power BI Report Server

            Power BI ist ein cloudbasierter Service. Nach Einführung des Microsoft Cloud Service bestand auch die Möglichkeit, Firmendaten in der sogenannten German Cloud zu hosten. Deren Rechenzentren wurden in Deutschland von der Telekom, dem hiesigen Datentreuhänder von Microsoft, betrieben. Mittlerweile wurde dieses Angebot von Microsoft eingestellt. Offizielle Begründung: zu geringe Nachfrage. Firmenkunden, denen die Cloud als Speicherort sensibler Daten trotz der von Microsoft ausgesprochenen Garantien nicht vertrauenswürdig erscheint, haben die Möglichkeit, ihre Datasets und Berichte auf dem Power BI Report Server zu speichern. Über einen Browser können die interaktiven Reports dann betrachtet und bedient werden. Allerdings bringt die Verwendung des Power BI Report Servers auch Einschränkungen in der Funktionalität gegenüber dem cloudbasierten Service mit sich. Dies schlägt selbstverständlich auch auf die lokale App durch, mit der die Reports erstellt werden. Um für die On-Premise-Variante von Power BI Berichte zu entwerfen, wird eine eigene lokale Version von Power BI Desktop benötigt. Auch hier müssen die Anwender also beachten, welche Version sie konkret für das lokale Erstellen von Datasets und Reports installieren.

        
        
            1.3.2    Power BI Desktop als 32- oder 64-Bit-Version?

            Bliebe zuletzt noch die Frage, ob es für Power BI Desktop ebenfalls eine 32-Bit- und eine 64-Bit-Version gibt. Die Antwort lautet ja. Doch anders als bei den Add-ins für Excel müssen sich die Nutzer nicht an der Datenbusbreite ihrer Tabellenkalkulation orientieren, wenn sie sich für eine Version des lokalen Visualisierungstools entscheiden. Den entscheidenden Ausschlag gibt im Fall von Power BI Desktop einzig und alleine die installierte Windows-Version. Wer ein 64-Bit-Windows auf seinem Rechner nutzt, kann sich frei entscheiden, ob er Power BI Desktop in 32 oder 64 Bit herunterlädt und installiert.

            Doch Hand aufs Herz – warum sollte man sich bei der Verarbeitung großer Datenmengen der Selbstkasteiung unterwerfen und mit einer kleineren Datenbusbreite und einer geringeren Adressierung von Arbeitsspeicher arbeiten?

        
    


                    
                        2    Power Query – Daten aus unterschiedlichen Quellen importieren
Datenanalyse und Reporting beginnen mit dem Import und der Bereinigung von Basisdaten. Mit Power Query steht Benutzern von Excel und Power BI Desktop ein relativ neues Werkzeug mit umfassenden Funktionen zur Verfügung. In diesem Kapitel lernen Sie die unterschiedlichen Versionen der Software, die Grundlagen des Zugriffs auf unterschiedliche Datenquellen und die Verwaltung von Abfragen kennen.
Ungeachtet seines noch geringen Alters hat Power Query bereits eine beachtenswerte Entwicklung hinter sich. Angefangen hat das Tool als Add-in für Excel 2010 und 2013. Dieser Status erlaubte es Microsoft, im monatlichen Turnus neue Versionen an die zunehmende Benutzergemeinde per bereitgestelltem Download zu verteilen. So bestand bei Excel 2013 eine gewisse Wahrscheinlichkeit, dass zwei oder mehr Nutzer im gleichen Unternehmen auf einem völlig anderen technischen Stand hinsichtlich Power Query waren, obwohl sie doch die gleiche Excel-Version nutzten. Auch für Microsoft 365-Abonnenten entwickelt sich der Versionsstand schnell auseinander, wenn eine Benutzerin dem monatlichen, ein anderer Benutzer hingegen dem halbjährlichen Update Channel zugeordnet ist. Von derartiger Verwirrung sind lediglich die Anwender ausgeschlossen, die ein Add-in manuell installieren. Wer aktuell das Add-in eigenständig über das Internet herunterlädt, greift dabei mittlerweile auf eine Version zu, die sowohl unter Excel 2010 Professional Plus mit Software Assurance als auch unter Excel 2013 nutzbar und völlig identisch ist. Beim Download müssen sich die Anwender nur noch zwischen der 32-Bit- und der 64-Bit-Version entscheiden – je nachdem, welche Office-Version auf ihrem Rechner zum Einsatz kommt.

        2.1    Daten abrufen und transformieren – Excel- und Power-BI-Desktop-Versionen

        Mit Excel 2016 wurde aus dem Add-in endgültig ein originärer Bestandteil der Tabellenkalkulation. Aber der Menüpunkt Power Query verschwand dabei vollständig. Denn die Integration des neuen Tools fand im Menü Daten statt, in dem es nun unter dem Gruppennamen Daten abrufen und transformieren zu finden ist. Doch selbst damit ist die Geschichte von Power Query noch nicht ganz zu Ende erzählt. Denn es gibt schließlich auch noch Power BI Desktop, die lokale Entwicklungsumgebung des Power BI Service. Viele Anwender sehen in dieser lokalen App vorrangig das Werkzeug, um ihre interaktiven Berichte damit zu erstellen. Doch auch dieser jüngste Spross in der Familie der SSBI-Tools (Self-Service Business Intelligence) verfügt über eine vollwertige Version von Power Query aka Daten abrufen und transformieren.

        Power BI Desktop wird wiederum auf monatlicher Basis aktualisiert und zum Download bereitgestellt. Mit jedem Release dieser lokalen App geht regelmäßig auch ein Update z. B. bei der Verfügbarkeit von Konnektoren zu Drittsystemen einher. Mit anderen Worten: Auf dem aktuellsten Stand hinsichtlich der Funktionen zu Datenimport und -bereinigung ist nicht der Excel-Benutzer, sondern stets der Anwender, der sich Power BI Desktop bedient.

        [image: Daten abrufen und transformieren (Power-Query-Fenster) in Excel (Auszug)]

        Abbildung 2.1    
            Daten abrufen und transformieren (Power-Query-Fenster) in Excel (Auszug)

        Da unterschiedliche Entwicklungsteams an den verschiedenen Versionen von Power Query arbeiten, muss man auch über die Bereitstellung neuer Konnektoren hinaus mit gewissen Unterschieden bei der weiteren Funktionalität der Tools rechnen. Allerdings sind die im Alltag am häufigsten verwendeten Funktionen mittlerweile vollständig angeglichen. Einige Unterschiede der einzelnen Releases lassen sich aber nicht eliminieren, weil sie mit den generellen Konzepten der beiden Softwarepakete zu tun haben, auf die Power Query aufsetzt. Excel basiert auf der grundsätzlichen Annahme, dass Berechnungen in Arbeitsmappen, genauer in einem Tabellenblatt, durchgeführt und die Ergebnisse dort auch dargestellt werden. In Power BI Desktop gibt es das gesamte Konzept Tabellenblatt nicht. Dies hat selbstverständlich unabänderliche Konsequenzen für solche Funktionen, die um das Thema Weiterverarbeitung von bereinigten Daten kreisen. Aber auch die manuelle Ergänzung von Datenmodellen, in Excel mit einer schnell erfassten Datentabelle realisierbar, funktioniert in Power BI Desktop zwangsläufig anders. Doch keine Bange, ich werde auf die Unterschiede beider Tools eingehen, sofern aus der praktischen Anwendung heraus eine Notwendigkeit dazu besteht.

        [image: Daten abrufen und transformieren in Power BI Desktop (Auszug)]

        Abbildung 2.2    
            Daten abrufen und transformieren in Power BI Desktop (Auszug)

        Last but not least stellt sich aus dem bis hierhin Gelesenen die Frage, ob es nicht am einfachsten ist, alle Import- und Bereinigungsschritte schlichtweg in dem Tool auszuführen, das technisch den höchsten Entwicklungsstand besitzt, die bessere Performance und die modernste Benutzeroberfläche aufweist. Also nur noch Power BI Desktop nutzen? Die Antwort muss sich jeder Benutzer selbst geben. Denn momentan gibt es noch keine unmittelbar angebotene Funktion, Daten in Power BI Desktop zu bearbeiten und dann im XLSX-Format in Excel weiterzuverwenden.

        Umgekehrt ist es hingegen möglich, eine Excel-Arbeitsmappe in Power BI Desktop zu importieren. Dabei werden alle Inhalte der Datei extrahiert und in Power BI geladen: Abfragen, Beziehungen, Measures, Power-View-Seiten. Eine Verbindung zwischen Excel und Power BI Desktop gibt es also, momentan handelt es sich allerdings noch um eine Einbahnstraße. Die Anwender, die nicht mit Sicherheit ausschließen können, dass der bereinigte Datenbestand später in Excel genutzt werden soll, müssen folglich auch Import und Bereinigung in der Tabellenkalkulation durchführen.

        
            Zugriff auf Daten eines Datenmodells mit DAX Studio

            Das kostenlose Tool DAX Studio fungiert als Client, um Abfragen zu erstellen und zu analysieren. Es ist in der Lage, unterschiedliche Datenquellen zu nutzen, unter anderem auch Power-Pivot-Datenmodelle, die in Excel oder Power BI Desktop erstellt wurden. Eine der zahlreichen Funktionen von DAX Studio ist die Ausgabe der abgefragten Daten in verschiedenen Formaten. Diese können beispielsweise im XLSX- oder CSV-Format gespeichert werden. Auf diesem (Um-)Weg ermöglicht das Tool das Extrahieren von Daten aus Power BI Desktop zur Weiterverarbeitung in Excel.

        

    


                    
                        
        2.2    Mit Datenbanken verbinden

        Die Liste der Konnektoren, die in Power BI Desktop verfügbar sind, ist bereits lang. Die zahlreichen Optionen, sich mit externen Datenquellen zu verbinden, lassen sich in Kategorien einteilen, wie Datenbanken, Dateien, Onlinedienste und Plattformen wie Azure. In Excel 2019, wo die Softwareupdates in größeren Zeitabständen realisiert werden, fehlen einige der allerneuesten Verbindungsoptionen. Dennoch reicht das Angebot ebenfalls bereits für den Zweck, den wir im aktuellen Kapitel verfolgen, vollständig aus.

        Denn wir möchten zunächst Daten aus einer Datenbank importieren, sie filtern und diese Daten anschließend schrittweise mit weiteren Quellen, wie z. B. Excel-Dateien und -Tabellen, aber auch mit CSV-Dateien, verbinden. Die dabei benutzte Datenbasis wird die AdventureWorks-Datenbank sein. Verkaufs-, Personal- und Strukturdaten dieses fiktiven Unternehmens aus dem Bereich der Produktion und des Vertriebs von Fahrrädern stellt Microsoft in unterschiedlichen Formaten (unter anderem als SQL- und Access-Datenbank) kostenlos zum Download im Internet zur Verfügung. Die Daten bilden eine hervorragende Grundlage für den Testaufbau von Datenmodellen und die Erprobung von DAX-Funktionen, eignen sich aber auch für Datenimport und -bereinigung. Ganz nebenbei hat die Nutzung dieses Datenbestandes noch den Vorteil, dass viele Beispielanwendungen von Power Pivot und Power BI Desktop, die Microsoft, aber auch zahlreiche Experten im Netz teilen, ebenfalls AdventureWorks verwenden. Wer die Struktur dieser Daten kennt, wird sich also auch leichter bei den weiterführenden Themen der SSBI-Experten und -Expertinnen zurechtfinden.

        
            2.2.1    Zugriff auf eine SQL-Datenbank

            In meinem ersten Anlauf möchte ich mit Power Query von Excel 365 aus eine Verbindung zu einer SQL-Version von AdventureWorks herstellen. Der SQL 2012-Server dazu läuft lokal auf meinem Rechner. Sollten Sie keine Möglichkeit haben, AdventureWorks auf einem SQL-Server zu installieren und zu nutzen, stellt dies kein Problem dar. Sie werden einige Seiten weiter unten (Abschnitt 2.2.2) sehen, wie Sie auch auf die Access-Version der Datenbank zugreifen können.

            Um auf meinen lokalen Datenbankserver zuzugreifen, wähle ich in Excel Daten • Daten abrufen und transformieren • Daten abrufen • Aus Datenbank • Aus SQL-Server-Datenbank. In Excel 2013 finden Sie diese Menüfunktionen noch im Menü Power Query. Nachdem ich den Namen des Servers eingegeben habe, bestätige ich diese Angabe mit OK (Abbildung 2.3).

            [image: Auswahl des SQL-Servers, zu dem eine Verbindung hergestellt werden soll]

            Abbildung 2.3    
            Auswahl des SQL-Servers, zu dem eine Verbindung hergestellt werden soll

            Da ich als Benutzer geeignete Zugriffsrechte auf den Server besitze, zeigt Power Query mir nun die Liste der verfügbaren Datenbanken an. In meinem Beispiel ist dies lediglich AdventureWorks2012. Mit einem Mausklick auf das kleine Dreieck links neben dem Namen öffne ich die vollständige Liste der Objekte, auf die ich mit Power Query zugreifen darf (Abbildung 2.4). Diese Objekttypen unterscheiden sich, wie Sie später sehen werden, von Datenquelle zu Datenquelle. Beim Zugriff auf Datenbanken werden mir jedoch Sichten (Views), Tabellen und Funktionen angeboten.

            [image: Anzeige der verfügbaren Objekte einer SQL-Datenbank]

            Abbildung 2.4    
            Anzeige der verfügbaren Objekte einer SQL-Datenbank

            Grundsätzlich bestehen für mich in dieser Dialogbox zwei Möglichkeiten. Ich kann hier eine oder mehrere Tabellen auswählen, um diese zu transformieren und anschließend zu laden. Oder ich füge die Anweisungen einer bereits vorhandenen SQL-Abfrage an dieser Stelle ein, um sie von Power Query ausführen zu lassen. In der Power-Query-Dialogbox unter Erweiterte Optionen • SQL-Anweisung (optional, erfordert Datenbank) könnte ich den Abfragetext einfügen.

            Die erste Tabelle, die ich jetzt allerdings importieren möchte, trägt den Namen Sales.SalesOrderDetail. Wenn ich ein wenig nach unten scrolle, finde ich diese Tabelle, und beim Anklicken des Namens zeigt mir Power Query eine Vorschau auf den Inhalt dieser Tabelle an (Abbildung 2.5).

            Bereits an dieser Stelle mache ich Bekanntschaft mit einer der grundlegenden Techniken von Power Query. Denn zu keiner Zeit werde ich die verwendeten Rohdaten direkt bearbeiten. Ich sehe immer nur einen Auszug dieser Daten in Form einer Vorschau und setze zumeist menügesteuert Funktionen zu ihrer Bearbeitung ein. Dies hat unter anderem den großen Vorteil, dass ausgeführte Befehle niemals direkt auf den realen Datenbestand durchschlagen, sich irrtümlich durchgeführte Aktionen leicht wieder rückgängig machen lassen und ich sogar in der Historie die Arbeitsschritte jederzeit bearbeiten könnte, um einzelne Anweisungen und ihre Auswirkungen auf die Daten zu überprüfen oder zu korrigieren – ein Verfahren, das zur explorativen Bereinigung von Rohdaten einlädt. Nichts kann so richtig schiefgehen.

            [image: Vorschau auf den Inhalt einer ausgewählten Tabelle]

            Abbildung 2.5    
            Vorschau auf den Inhalt einer ausgewählten Tabelle

            
                Weitere Optionen beim Zugriff auf SQL-Server-Datenbanken

                Im Navigator werden weitere Funktionen angeboten, die je nach Art und Umfang des Rohdatenbestandes sehr hilfreich sind. Unterhalb der Überschrift Navigator befindet sich das Eingabefeld zur Volltextsuche. Die an dieser Stelle eingegebene Zeichenfolge wird in der Objektliste der Datenbankdatei automatisch gesucht. Bei umfangreichen Datenbankdateien gelangen Sie so am schnellsten zur gesuchten Tabelle.

                Die Auswahl von Objekten zum Laden bzw. zur Bearbeitung ist auch nicht auf ein Objekt beschränkt. Durch Aktivieren der Option Mehrere Elemente auswählen lassen sich auch mehrere Tabellen gleichzeitig in das Power-Query-Fenster, die Excel-Arbeitsmappe oder Power Pivot laden.

                Bei Datenbankdateien, deren Tabellen über logische Beziehungen verfügen, ist es außerdem möglich, automatisch mit einer ausgewählten Tabelle auch alle Tabellen zu laden oder zu bearbeiten, die mit dieser Tabelle verknüpft sind (Verknüpfte Tabellen auswählen).

            

            Wenn ich die Schaltfläche Daten transformieren (in älteren Versionen Bearbeiten) anklicke, gelange ich in das Power-Query-Fenster zur Bearbeitung der Rohdaten. Erkennbar sind einerseits Spalteninhalte. Auf der anderen Seite zeigt mir Power Query aber bereits in den letzten Spalten der Tabelle Verweise auf andere verknüpfte Tabellen an (Sales.SalesOrderHeader und andere). Dies deutet an, dass Power Query die logischen Beziehungen zwischen der von mir ausgewählten und anderen Tabellen der Datenbank erkannt hat.

            Eine weitere Besonderheit bei einer Datenbankabfrage ist es, dass Power Query meine über das Menü gesteuerten Befehle in vollwertige SQL-Anweisungen übersetzt. Wenn ich mit der rechten Maustaste auf einen Arbeitsschritt wie Navigation klicke, erhalte ich im Kontextmenü die Option Systemeigene Abfrage anzeigen. In der dann angezeigten Dialogbox sehe ich nun die SQL-Anweisungen, die aus meinen Arbeitsschritten in Power Query entwickelt wurden (Abbildung 2.6). Hinter diesem Konzept steht folgende Idee: Power Query erzeugt systemeigene Quelltexte, die auf dem jeweiligen Server ausgeführt werden. Nur für den Fall, dass ein Power-Query-Befehl nicht in eine systemeigene Anweisung übersetzt werden kann, wird diese Anweisung lokal von Power Query ausgeführt. Dieser auch Query Folding genannte Vorgang soll zu einer möglichst hohen Performance bei der Ausführung von Abfragen führen.

            [image: Von Power Query erzeugte SQL-Anweisungen]

            Abbildung 2.6    
            Von Power Query erzeugte SQL-Anweisungen

            Nachdem ich mich ein wenig im Power-Query-Fenster umgesehen habe, möchte ich die Daten nun in Excel laden. Dazu wähle ich das Menü Start • Schliessen • Schliessen & laden • Schliessen & laden. Die abgefragte Tabelle wird nun in die Excel-Arbeitsmappe übernommen. Dabei wird sie in eine dynamische Datentabelle umgewandelt. Die Tabelle verfügt über einen Namen, den ich mir auch über das Menü Tabellenentwurf (frühere Versionen Tabellentools • Entwurf) • Eigenschaften • Tabellennamen anzeigen lassen kann. Der Name der Datentabelle ist identisch mit dem Namen der Datenbanktabelle und lautet beispielsweise Sales_SalesOrderDetail.

            
                Dynamische Datentabellen

                Datentabellen sind eine seit Excel 2007 verfügbare Form, Daten in strukturierter Form zu speichern und zu bearbeiten. Kalkulationsfunktionen, die auf die Inhalte von dynamischen Datentabellen verweisen, benutzen dazu strukturierte Bezüge. Ein strukturierter Bezug, um z. B. die Summe der Spalte LineTotal zu bilden, hat folgenden Aufbau:

                =SUMME(Sales_SalesOrderDetail[LineTotal]


                Er besteht also aus einem Verweis auf den Tabellennamen und eine bestimmte Spalte dieser Tabelle. Strukturierte Bezüge ermöglichen es auf einfache Art, auf dynamische Bereiche zu verweisen. Werden einer Datentabelle Zeilen angehängt oder werden Zeilen entfernt, wird die Größe der Spalte [LineTotal] entsprechend angepasst und neu berechnet.

                Datentabellen, die auf der Abfrage externer Daten z. B. mit Power Query beruhen, können auf folgende Weise aktualisiert werden: rechter Mausklick in den Tabellenbereich und Auswahl der Option Aktualisieren.

            

            Am rechten Bildschirmrand sollte nach dem Import der Daten mittels Power Query nun die soeben von mir erstellte Abfrage angezeigt werden. Ist dies nicht der Fall, muss ich den Abfragebereich über das Menü Daten • Abfragen und Verbindungen • Abfragen und Verbindungen aktivieren. In Excel 2013 findet man diese Funktion unter Power Query • Arbeitsmappenabfragen • Bereich anzeigen. Sofern der Abfragebereich aktiviert ist, zeigt mir Excel den Namen der Abfrage (z. B. Sales_SalesOrderDetail) und die Anzahl der korrekt importierten Zeilen sowie der beim Import aufgetretenen Fehler an.

            Fazit: Power Query hat im Rahmen dieses ersten Anlaufs eine einfache Importaufgabe für mich übernommen und eine Kopie der Datenbankdaten in ein Tabellenblatt von Excel geschrieben. Der Nutzen für mich als Anwender erschöpft sich in diesem Anwendungsfall zunächst darin, dass ich jederzeit mit einem Mausklick den Import mit aktualisierten Daten wiederholen kann. Dazu habe ich unterschiedliche Optionen. Entweder ich klicke die am rechten Bildschirmrand angezeigte Abfrage mit der rechten Maustaste an und wähle dann Aktualisieren. Oder ich entscheide mich für das Menü Daten • Abfragen und Verbindungen • Alle aktualisieren. In diesem Listenfeld steht es mir dann frei, nur eine oder aber alle Abfragen dieser Arbeitsmappe zu aktualisieren. Wie im Textkasten oben bereits erläutert, lässt sich eine Abfrage auch durch einen Rechtsklick auf die Datentabelle und die Menüauswahl Aktualisieren auf den neuesten Stand bringen.

            Es ist gut zu wissen, dass mich Power Query dabei unterstützt, Daten aus einer SQL-Datenbank zu importieren. Aber selbstverständlich ist das Tool zu viel mehr in der Lage als dazu, mir ein paar Mausklicks beim Importieren externer Daten zu ersparen. Bevor ich mir weitere Möglichkeiten ansehe, speichere ich aber zunächst die gerade genutzte Arbeitsmappe unter dem Dateinamen ImportAdventureWorks und schließe diese anschließend.

        
        
            2.2.2    Zugriff auf eine Access-Datenbank

            Wie bereits erwähnt, sollen Sie nun im zweiten Anlauf die Microsoft-Access-Datenbankdatei AdventureWorks.accdb nutzen und dabei weitere Optionen zum Datenimport und zur Bereinigung der Rohdaten kennenlernen. Dies bietet Ihnen auch gleich die Gelegenheit, zu überprüfen, ob sich die generelle Vorgehensweise beim Zugriff auf unterschiedliche relationale Datenbanksysteme grundlegend unterscheidet.

            Um auf die Access-Daten zuzugreifen, wählen Sie Daten • Daten abrufen und transformieren • Daten abrufen • Aus Datenbank • Aus Microsoft Access-Datenbank. Diese Auswahl führt Sie direkt zur Dialogbox, über die Sie die Datenbankdatei in C:\testbed anklicken und mit Öffnen laden. Auch im Fall dieser Datenbank wird nun als Erstes der Navigator von Power Query auf dem Bildschirm angezeigt. Wenn Sie auf das Icon links neben dem Namen der Datenbank klicken, listet der Navigator alle verfügbaren Tabellen der Datenbank auf. Wenn Sie nach unten scrollen, stoßen Sie auf die Tabelle Sales_SalesOrderDetail. Und wie auch schon beim SQL-Datenimport beschrieben, gewährt Ihnen der Navigator zunächst eine Vorschau auf die Inhalte der Tabelle. Alle Such-, Auswahl- und Verarbeitungsoptionen entsprechen vollständig den Möglichkeiten des weiter oben beschriebenen Imports von Daten einer SQL-Datenbank.

        
        
            2.2.3    Aufbau des Power-Query-Programmfensters

            Aus dem Vorschaufenster heraus bieten sich Ihnen nun wieder die verschiedenen Möglichkeiten der Weiterbearbeitung. In unserem zweiten Anlauf möchten wir eine Tabelle der Access-Datenbank zunächst bearbeiten, bevor wir sie dann in Excel laden. Nach der ersten Bereinigung sollen die Daten allerdings nicht als dynamische Datentabelle in die Excel-Arbeitsmappe, sondern direkt in das Power-Pivot-Datenmodell geladen werden (Abbildung 2.7).

            [image: Laden einer Tabelle, die keiner weiteren Bereinigung mehr bedarf]

            Abbildung 2.7    
            Laden einer Tabelle, die keiner weiteren Bereinigung mehr bedarf

            
                Datenmodelle und Power Pivot in Excel

                Seit Excel 2013 (Lizenz Professional Plus) ist es erstmalig möglich, Pivottabellen auf der Basis von mehreren Datentabellen zu erstellen. Befinden sich in der Arbeitsmappe zwei oder mehr dynamische Datentabellen, von denen mindestens eine Tabelle Bewegungsdaten (Transaktionen) und eine andere Tabelle Gruppierungsmerkmale (Dimensionen) enthält, können beide Tabellen über ein gemeinsames Schlüsselfeld logisch miteinander verknüpft werden. Eine Tabelle wie die im Beispiel benutzte Sales-Tabelle wird auf diesem Weg beispielsweise über die Kundennummer mit einer Kundentabelle verbunden. Die Pivottabelle wird anschließend genutzt, um die Sales-Daten auf Kundenbasis zu analysieren.

                Datenmodelle können gleichermaßen mit den Power-Pivot-Add-ins für Excel 2010 und 2013 oder über das Menü Power Pivot ab Excel 2016 erstellt werden. Die nicht besonders präzise Namensgebung von Microsoft macht es nicht immer einfach, die unterschiedlichen Funktionalitäten der verschiedenen Tools eindeutig voneinander abzugrenzen. In diesem Buch werden ausschließlich Power-Pivot-Datenmodelle behandelt. Diese Datenmodelle zeichnen sich nicht nur dadurch aus, dass sie logische Beziehungen anstelle von Verweisfunktionen wie SVERWEIS() oder INDEX() zur Datenverknüpfung einsetzen.

                Ein besonderes Merkmal von Power-Pivot-Datenmodellen ist die Verwendung von DAX-Funktionen (Data Analysis Expressions). Diese Funktionsbibliothek stellt ein Analyseinstrumentarium für die Datenauswertung zur Verfügung, das weit über die bisherigen Kalkulationsmöglichkeiten von Excel, aber auch die von konventionellen Pivottabellen hinausgeht. Die umfangreichen Analysefunktionen von DAX werden ab Kapitel 6, »Power Pivot – Grundlagen der Datenmodellierung«, anhand zahlreicher Anwendungsbeispiele dargestellt.

            

            Auch wenn die Sales-Tabelle aus AdventureWorks so sauber strukturiert ist, wie wir es von einer Datenbanktabelle erwarten, gibt es selbstverständlich Gründe, auch diese einer Bereinigung zu unterziehen, beispielsweise um überflüssige Spalten zu entfernen, den Zeitraum des auszuwertenden Datenbestandes einzuschränken oder um eventuell nur auf die Daten einer ausgewählten Region zuzugreifen. Da es diese Gründe gibt, wählen Sie am besten die Option Daten transformieren (in früheren Versionen Bearbeiten) unten rechts im Navigator.

            Es öffnet sich nun das Power-Query-Fenster, in dem Sie fünf Bereiche unterscheiden sollten (Abbildung 2.8):

            
                	1 
    
	
                    Den größten Teil der Oberfläche belegt der Vorschaubereich. Er zeigt Ihnen den momentanen Zustand der ausgewählten Daten an. Wie bereits erwähnt, kommen Sie in ihm nie direkt mit den Daten in Berührung. Anders als bei Excel ist es nicht möglich, in eine Zelle zu klicken und den dortigen Zellinhalt direkt zu bearbeiten.

                    [image: Die Benutzeroberfläche von Power Query]

                    Abbildung 2.8    
            Die Benutzeroberfläche von Power Query

                    In den neueren Versionen befindet sich oberhalb des Vorschaubereichs die Spaltenqualität. Ihr können Sie wichtige Informationen über die Gültigkeit der Daten sowie den Anteil an leeren Zellen und Fehlerwerten innerhalb der Spalte entnehmen. Dieser Bereich kann über Ansicht • Datenvorschau • Spaltenqualität aktiviert und deaktiviert werden.

                

                	2 
    
	
                    Die Menüleiste zeigt Ihnen die vier Menüs Start, Transformieren, Spalte hinzufügen und Ansicht an. Diese Menüs stellen einen Weg dar, um die zu importierenden Daten zu transformieren. Zahlreiche Funktionen sind allerdings auch per rechter Maustaste aus dem Kontextmenü aufrufbar.

                

                	3 
    
	
                    Wenn Sie eine Funktion beispielsweise aus dem Menü aufrufen und damit eine Transformation der Daten durchführen, wird dieser Arbeitsschritt an der rechten Seite unter Angewendete Schritte angezeigt. Diese Liste erlaubt es Ihnen später auch, Schritte, die zu keinem zufriedenstellenden Resultat führen, einfach zu löschen. Auch die Bearbeitung von Arbeitsschritten sowie ihr Verschieben an eine andere Stelle ist hier möglich. Durch Auswahl eines Arbeitsschrittes mit der Maus können Sie sich zudem das Ergebnis eines jeden Arbeitsschrittes anzeigen lassen und somit eine Zeitreise durch die Datenbereinigung beginnen.

                

                	4 
    
	
                    Angewendete Funktionen zeichnet Power Query in einem Quelltext auf, denn im Hintergrund der Benutzeroberfläche erfolgt die eigentliche Transformation Ihrer Rohdaten mithilfe der Programmiersprache M. Power Query ist also auch ein Tool, in dem Sie individuelle Funktionen erstellen können. Solange Sie jedoch das Power-Query-Menü nutzen, erkennen Sie den Quelltext des jeweils aktuell ausgewählten Arbeitsschrittes in der Bearbeitungsleiste. Sollte diese nicht sichtbar sein, blenden Sie sie über Ansicht • Layout • Bearbeitungsleiste ein.

                

                	5 
    
	
                    Auf der linken Seite sehen Sie direkt neben der Vorschau die Liste der Abfragen, die in der aktuellen Arbeitsmappe gespeichert sind. Dieser Bereich ist normalerweise minimiert, kann aber jederzeit erweitert werden. Ist dies der Fall, können Sie ohne allzu großen Aufwand zwischen einzelnen Abfragen wechseln und auch Arbeitsschritte von einer Abfrage in eine andere kopieren.

                

            

        
        
            2.2.4    Datentypen überprüfen und anpassen

            Eine absolute Pflichtaufgabe beim Import und der Vorbereitung von externen Daten für einen Report ist die Überprüfung der vorhandenen Datentypen (eine Übersicht der Datentypen in Power Query zeigt Tabelle 2.1). Nicht alle Datentypen der Quellanwendung werden auch zwangsläufig beim Importieren korrekt erkannt. Für die Weiterverarbeitung der Abfrageergebnisse in Excel oder Power Pivot sind korrekte Datentypen allerdings wesentlich. Auch wenn die Wahrscheinlichkeit einer richtigen Zuordnung beim Zugriff auf eine Datenbanktabelle ungleich höher ist als beispielsweise bei Verwendung einer Textdatei, sollten Sie sich die Datentypen nach dem Import zunächst ansehen.

            [image: Anzeige der Datentypen im Power-Query-Fenster]

            Abbildung 2.9    
            Anzeige der Datentypen im Power-Query-Fenster

            Power Query zeigt auf der linken Seite einer jeden Spaltenüberschrift eine kleine Schaltfläche an, die Auskunft über den erkannten Datentyp gibt (Abbildung 2.9). Diese Schaltfläche nutzen Sie auch, um eventuell nicht korrekt zugeordnete Datentypen anzupassen. Dazu wählen Sie aus dem angezeigten Listenfeld die gewünschte Option aus (Abbildung 2.10).

            [image: In Power Query verwendete Datentypen]

            Abbildung 2.10    
            In Power Query verwendete Datentypen

            
                
                    
                        	
                            Datentyp

                        
                        	
                            Eigenschaft

                        
                    

                
                
                    
                        	
                            Dezimal

                        
                        	
                            Entspricht dem Datentyp, in dem auch Excel Zahlen speichert. Eine Dezimalzahl kann bis zu 15 Stellen umfassen. Ganzzahlen sind ebenso darstellbar wie Brüche ganzer Zahlen. Das Komma kann als Trennzeichen an einer beliebigen Stelle der Dezimalzahl stehen.

                        
                    

                    
                        	
                            Währung

                        
                        	
                            Bildet einen Wert mit maximal 4 Nachkommastellen ab. Enthält der darzustellende Wert mehr als 4 Stellen hinter dem Komma, wird er gerundet. Dadurch können Fehler beim Weiterrechnen mit Werten, die viele Nachkommastellen besitzen, vermieden werden.

                            Die Reduzierung der Nachkommastellen kann aber bei großen Datenmengen, die in Power Pivot geladen werden, eine wichtige Rolle spielen. Denn je mehr unterschiedliche Werte sich in einer Spalte befinden, desto höher ist der Speicherbedarf. Das Kappen der Nachkommastellen dient also auch der Reduzierung unterschiedlicher Werte in einer Spalte.

                            Wichtig: Es handelt sich um einen Datentyp, nicht um ein Zahlenformat. Ein Währungssymbol wird vom Datentyp Währung nicht gesetzt.

                        
                    

                    
                        	
                            Ganze Zahl

                        
                        	
                            Stellt Werte als ganze Zahl dar. Eventuell vorhandene Nachkommastellen werden bei Anwendung dieses Datentyps gerundet. Maximal 19 Stellen sind bei diesem Datentyp möglich.

                        
                    

                    
                        	
                            Prozentsatz

                        
                        	
                            Speichert die Werte der betreffenden Spalte als Prozentwerte. Die Darstellung entspricht einer Multiplikation des Ausgangswertes mit 100 und dem Anfügen des Zeichens %. Dieser Datentyp existiert zwar in Power Query, jedoch nicht im Datenmodell (Power Pivot). Beim Laden von Daten des Typs Prozent werden diese in Dezimalwerte konvertiert.

                        
                    

                    
                        	
                            Datum

                        
                        	
                            Darstellung einer fortlaufenden Zahl als Datum. Der Wert 1 entspricht dabei dem 1.1.1900. Das höchste darstellbare Datum ist der 31.12.9999 oder der Wert 2.958.465.

                        
                    

                    
                        	
                            Zeit

                        
                        	
                            Stellt eine Dezimalzahl als Uhrzeit dar. Der Wert 0 entspricht 0 Uhr, der Wert 1 hingegen 24 Uhr. Alle Dezimalwerte dazwischen entsprechen der jeweiligen Tageszeit.

                        
                    

                    
                        	
                            Datum/Uhrzeit

                        
                        	
                            Kombiniert die beiden Datentypen Datum und Zeit. Der dargestellte Wert wird als Dezimalzahl gespeichert.

                        
                    

                    
                        	
                            Datum/Uhrzeit/Zeitzone

                        
                        	
                            Dient dem Speichern von Datum, Uhrzeit und einer Zeitzone. Als Referenz wird UTC (Universal Coordinated Time) verwendet. Auch dieser Datentyp verfügt über keine Entsprechung in Power Pivot. Werte dieses Typs werden deshalb im Datenmodell als Dezimalzahlen gespeichert.

                        
                    

                    
                        	
                            Dauer

                        
                        	
                            Mit diesem Datentyp wird eine Zeitdifferenz zwischen zwei Feldern ausgedrückt, die Zeit, Datum/Uhrzeit oder Datum/Uhrzeit/Zeitzone enthalten. Auch dieser Datentyp ist lediglich die zeitliche Darstellung eines im Hintergrund aktiven Dezimalwertes. Mit dem Datentyp kann beispielsweise die Dauer eines Vorgangs zu einem Startzeitpunkt addiert werden. Das Resultat ist dann der Endzeitpunkt des Vorgangs. Die Speicherung der Werte dieses Typs erfolgt als Dezimalzahl, da der Datentyp Dauer in Power Pivot nicht existiert.

                        
                    

                    
                        	
                            Text

                        
                        	
                            Speichert maximal 268.435.456 Unicode-Zeichen in einer Zelle.

                        
                    

                    
                        	
                            TRUE/FALSE

                        
                        	
                            Verwendet einen booleschen Wert (Wahrheitswert) und kann entweder den Ausdruck WAHR oder FALSCH annehmen. WAHR entspricht dem Wert 1 und FALSCH dem Wert 0.

                        
                    

                    
                        	
                            Binär

                        
                        	
                            Dieser Datentyp dient dem Speichern von Bytefolgen. Er ermöglicht beispielsweise das Speichern von Bildern und Inhalten von Dateien.

                        
                    

                    
                        	
                            Mit Gebietsschema

                        
                        	
                            Erlaubt es, einer Spalte ein Gebietsschema zuzuweisen. Dadurch können Fehlinterpretationen von Zeichenfolgen verhindert werden. Die Zeichenfolge 10/12/2018 wird bei Gebietsschema Englisch (USA) als 12. Oktober 2018 interpretiert. Bei Auswahl des Gebietsschemas Deutsch (Deutschland) entsteht hingegen das Datum 10. Dezember 2018.

                        
                    

                    
                        	
                            Beliebig (Any)

                        
                        	
                            Dieser Datentyp ist nicht im Listenfeld verfügbar. Er wird jedoch häufig Spalten nach dem Import verschiedener Datenquellen (z. B. Excel, CSV, Text) zugewiesen. Spalten des Datentyps Beliebig sollten in jedem Fall manuell einem der Datentypen zugewiesen werden, die in dieser Tabelle beschrieben werden.

                        
                    

                
            

            Tabelle 2.1    
            Datentypen in Power Query

            
                Spalten mit Gebietsschema anpassen

                In der Liste der Datentypen verdienen zwei Ihre besondere Aufmerksamkeit: Währung und Datum. Die Anzeige des Dollarzeichens in der Spaltenüberschrift UnitPrice bedeutet nicht, dass die Daten dieser Spalte als Zahlen mit dem Währungsformat US-Dollar formatiert werden. Dies wäre die Aufgabe des Zahlenformats. Wenn Sie Zahlen das Format Währung zuweisen, bedeutet dies, die Werte mit dem Währungssymbol $ oder EUR zu versehen und zwei Nachkommastellen sowie einen Punkt als Tausendertrennzeichen anzuzeigen. In Power Query wird hingegen eine Entscheidung hinsichtlich des Datentyps getroffen. Die Zuordnung des Datentyps Währung bedeutet hier, dass die Zahlen in dieser Spalte mit maximal 4 Nachkommastellen gespeichert werden.

                Verarbeiten Sie Daten, die aus unterschiedlichen lokalen Quellen stammen, dann sollten Sie sich zudem mit der Option Mit Gebietsschema … vertraut machen. Eine Spalte, deren Werte mit dem Eurosymbol gekennzeichnet sind, wird auf Ihrem Rechner beim Import einer Textdatei wahrscheinlich zweifelsfrei als Währungsspalte erkannt und verarbeitet. Dies wird durch die regionalen Einstellungen Ihres Computer-Betriebssystems ermöglicht (z. B. in Windows 10 über Systemsteuerung • Zeit und Region • Region • Datums-, Uhrzeit- oder Zahlenformat ändern). Eine beispielsweise asiatische Betriebssystemkonfiguration wird das Zeichen € jedoch mit großer Wahrscheinlichkeit nicht als Währungssymbol, sondern als Textzeichen interpretieren und die gesamte Spalte in eine Textspalte umwandeln. Da auf dieser nun in Text umgewandelten Spalte unter Umständen aber weitere Berechnungen in Power Pivot beruhen, zieht sich in der Folge ein Datentypfehler durch Ihr Datenmodell bis hin zum fertigen Power-Pivot-Report.

                Wenn Sie die Option Mit Gebietsschema … hingegen bei der Definition von Datentypen in Währungsspalten verwenden, schließen Sie solche potenziellen Fehlerquellen von vornherein aus (Abbildung 2.11). In gleicher Weise sollten Sie auch bei der Zuweisung von Datumsformaten vorgehen, um Datentypfehler bei der Nutzung von Daten mit unterschiedlichen lokalen Einstellungen zu vermeiden.

                [image: Zuweisen eines Währungsformats mit Gebietsschema (Deutschland)]

                Abbildung 2.11    
            Zuweisen eines Währungsformats mit Gebietsschema (Deutschland)

            
            
                Abfrage speichern und Power Pivot als Speicherort der importierten Daten wählen

                Nachdem Sie die Datentypen in den Spalten der Tabelle überprüft und gegebenenfalls angepasst haben, schließen Sie die Bearbeitung zunächst ab:

                
                    	
                        Wählen Sie dazu aus dem Menü Start • Schliessen • Schliessen & laden die Option Schliessen & laden in … aus.

                    

                    	
                        In der nun angezeigten Dialogbox aktivieren Sie die Optionen Nur Verbindung erstellen und Dem Datenmodell diese Daten hinzufügen.

                    

                    	
                        Die Tabelle Sales.SalesOrderDetail wird nun nicht in die Excel-Arbeitsmappe geladen. Stattdessen wird sie ohne Umwege ins Power-Pivot-Datenmodell übertragen.

                    

                

                Am rechten Bildschirmrand sollten Sie nun – wie bereits im ersten Importbeispiel – den Bereich Abfragen und Verbindungen sehen. Hier finden Sie die eben erstellte Abfrage ebenfalls unter dem Namen Sales_SalesOrderDetail (Abbildung 2.12). Nur zur Erinnerung: Wenn dieser Bereich momentan nicht sichtbar ist, sollten Sie ihn über Daten • Abfragen und Verbindungen und einen Mausklick auf die gleichnamige Schaltfläche in dieser Menügruppe aktivieren.

                [image: Power-Query-Abfrage in Excel]

                Abbildung 2.12    
            Power-Query-Abfrage in Excel

            
        
        
            2.2.5    Ergänzen der Produkttabelle

            Die Tabelle Sales_SalesOrderDetail enthält alle Transaktionen der Firma Adventure Works. Bei den in der Tabelle gespeicherten Daten handelt es sich um die Bestellungen der Kunden des Unternehmens. Die Spalte ProductID gibt Ihnen Aufschluss darüber, welches Produkt wann bestellt wurde und wie hoch der jeweilige Umsatz bei der betreffenden Transaktion war. Doch in der Transaktionstabelle werden Sie keine weiteren beschreibenden Informationen zu den einzelnen Produkten finden. Wie heißt das Produkt? Welche Farbe besitzt es? Zu welcher Produktkategorie gehört es?

            Alle diese Fragen beantwortet eine andere Tabelle der Datenbank: Production_Product. Zu jeder Produkt-ID finden Sie in dieser Tabelle die relevanten beschreibenden Informationen für das betreffende Produkt. Eine Zeile der Tabelle enthält dabei genau eine Produktnummer. Und jede dieser Produktzeilen speichert alle Eigenschaften des jeweiligen Produkts. In der Produkttabelle kommt jede Produktnummer genau einmal vor – es gibt keine Duplikate auf Produktebene –, während in der Tabelle Sales_SalesOrderDetail zahlreiche Transaktionen für jede einzelne Produkt-ID gespeichert wurden.

            In einer Excel-Lösung würden Sie nun wahrscheinlich versuchen, die Produktliste in die Arbeitsmappe zu kopieren und mithilfe einer Verweisfunktion wie SVERWEIS() oder INDEX() die Produktnamen aus Production_Product in die Tabelle Sales_SalesOrderDetail zu übertragen. Danach würden Sie eventuell eine Pivottabelle erstellen, um die Daten nach Produkten auszuwerten. In der neuen Welt der SSBI-Tools wird es für Verweisfunktionen keine Notwendigkeit mehr geben. Stattdessen werden Sie die Daten über logische Beziehungen in einem Datenmodell miteinander verknüpfen. In Kapitel 6, »Power Pivot – Grundlagen der Datenmodellierung«, werden Sie detailliert erfahren, wie Sie dabei vorgehen sollten.

            Doch für den Augenblick muss zunächst einmal die Produkttabelle in das Datenmodell, also Power Pivot, geladen werden, in dem sich bereits das Ergebnis der Abfrage auf Sales_SalesOrderDetail befindet.

            Um Ihrem Datenmodell auch noch die Liste aller Produkte hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte aus:

            
                	
                    Wählen Sie im Menü Daten • Daten abrufen und transformieren • Daten abrufen • Aus Datenbank die Option Aus Microsoft Access-Datenbank aus.

                

                	
                    Öffnen Sie den Ordner C:\testbed, und aktivieren Sie dort die Datenbank AdventureWorks.

                

                	
                    Klicken Sie auf Importieren.

                

                	
                    Scrollen Sie zur Tabelle Production_Product. Wählen Sie diese Tabellen aus. Öffnen Sie das Listenfeld Laden, und aktivieren Sie die Option Laden in…, um die Tabelle in Ihr Datenmodell zu laden.

                

                	
                    In der nun angezeigten Dialogbox aktivieren Sie erneut die Optionen Nur Verbindung erstellen und Dem Datenmodell diese Daten hinzufügen.

                

            

            Sofern Sie noch keine weitere Bekanntschaft mit den SSBI-Tools in Excel gemacht haben, werden Sie sich nun fragen, wo Ihre importierten Tabellen denn nun genau geblieben sind. Über die Auswahl in der Dialogbox zum Importieren haben Sie beide Tabellen direkt in Power Pivot geschickt. Dieses Power-Pivot-Datenmodell ist – nach der Aktivierung des Add-ins – fester Bestandteil der Arbeitsmappe, die Sie momentan in Excel bearbeiten. Es befindet sich aber im Hintergrund der Tabellenblätter, die Sie im Excel-Fenster sehen. Um in das Datenmodell zu gelangen, müssen Sie das Power-Pivot-Fenster öffnen. Dazu führen Sie die folgenden Arbeitsschritte aus:

            
                	
                    Sie öffnen das Menü Power Pivot.

                

                	
                    Dort wählen Sie die Optionen Verwalten in der Gruppe Datenmodell.

                

            

            In diesem Fenster erkennen Sie nun die beiden Tabellen, die Sie zuvor über Power Query geladen haben. Beide Tabellen befinden sich jeweils in einem Tabellenblatt, das den Namen der jeweiligen Tabelle enthält – ganz wie Sie es auch von Ihrer Excel-Arbeitsmappe her kennen. Aktivieren Sie jedoch die Menüfunktion Start • Ansicht • Diagrammsicht, ändert sich die Darstellung grundlegend. Sie sehen nun beide Tabellen als Objekte Ihres Datenmodells. Die Namen der Felder beider Tabellen werden in dieser Ansicht auszugsweise ebenfalls angezeigt. Außerdem – und dies ist die wichtigste Neuigkeit – erkennen Sie eine Verbindungslinie zwischen Sales- und Produktdaten. Diese Linie verbindet die beiden Felder mit der Bezeichnung ProductID in beiden Tabellen. Sollte eine Verbindung zwischen den Tabellen nicht automatisch erstellt worden sein, können Sie dies manuell in dieser Ansicht nachholen. Ziehen Sie dazu das Feld ProductID aus der Tabelle Production_Product auf das gleichnamige Feld der Tabelle Sales_SalesOrderDetail und lassen Sie dann die linke Maustaste los. Power Pivot hat auf diesem Weg eine logische Beziehung zwischen den Tabellen erstellt.

            Diese Linie, die Sie in der Diagrammsicht sehen, ist das, was in Datenmodellen an die Stelle der Funktion SVERWEIS() tritt. Es handelt sich hierbei um eine logische Beziehung zwischen einer Transaktions- und einer Such- oder Dimensionentabelle. Wie bei einem Datenmodell, das Sie mit Excel-Bordmitteln erstellen, enthält die Dimensionentabelle jede Produktnummer im Schlüsselfeld ProductID genau einmal. In der Transaktionstabelle können Produktnummern des Schlüsselfeldes hingegen mehrfach vorkommen.

            Ohne uns weiter um die Besonderheiten der unterschiedlichen Tabellentypen zu kümmern, halten wir einfach fest, dass Power Pivot in der Lage ist, logische Beziehungen zwischen den Tabellen einer Datenbank zu übernehmen, nachdem Sie diese mit Power Query importiert haben. Bevor Sie weiter in die Bereinigung einsteigen, sollten Sie die gerade angelegte Excel-Arbeitsmappe speichern.

        
    


                    
                        
        2.3    Zugriff mit Power BI Desktop auf Datenbankdateien

        Lassen Sie uns, nachdem Sie die ersten Tabellen aus der externen Datenquelle erfolgreich importiert und ihre Datentypen überprüft haben, noch einen kurzen Blick auf die dritte unserer Optionen werfen. Diese betrifft die Nutzung von Power BI Desktop. Ich hatte bereits am Anfang dieses Kapitels erwähnt, dass dieses Werkzeug in technischer Hinsicht einen gewissen Vorsprung vor den Excel-Add-ins besitzt. Dies gilt sowohl hinsichtlich der Performance als auch mit Blick auf die verfügbaren Konnektoren. Aber wirkt sich dies auch auf die Benutzeroberfläche aus?

        Sobald Sie Power BI Desktop gestartet haben, finden Sie in Start • Daten • Daten abrufen • SQL Server die Funktion zum Importieren einer SQL-Datenbankdatei. Mit einem Mausklick hingegen auf die Schaltfläche Weitere … erhalten Sie einen guten Gesamtüberblick über die Datenquellen, auf die Sie aus der Dialogbox heraus zugreifen können (Abbildung 2.13).

        [image: Zugriff auf externe Daten in Power BI Desktop]

        Abbildung 2.13    
            Zugriff auf externe Daten in Power BI Desktop

        Entscheiden Sie sich hier für SQL Server-Datenbank und Verbinden, muss zunächst auch hier der Name des Servers eingegeben werden. In der Dialogbox gibt es allerdings eine Option, die beim Import über Excel nicht verfügbar war. Es ist der Konnektivitätsmodus DirectQuery (Abbildung 2.14). Während Sie in Excel immer nur die importierte Kopie aller Serverdaten in einem Tabellenblatt oder in Power Pivot weiterverarbeiten, ist dies bei DirectQuery nicht so.

        DirectQuery bedeutet, lediglich eine Verbindung von Power BI Desktop zur SQL-Datenbank herzustellen, die Daten aber nicht dauerhaft zu importieren. Daten werden stattdessen nur dann und passgenau vom Server abgefragt, wenn diese beispielsweise für eine Visualisierung in Ihrem Dashboard wirklich benötigt werden. Dadurch reduzieren Sie die Menge der zwischen den beiden Anwendungen ausgetauschten Daten erheblich. Sie vermeiden redundante Datenbestände und stellen sicher, dass schutzwürdige Daten nicht als Kopie in eine lokale Anwendung übertragen werden. Da die Daten unter Umständen bei der Auswahl eines Datenpunktes in einer Visualisierung oder eines Zeitraumes in einer Zeitachse live abgefragt werden, entstehen auf der anderen Seite minimale Wartezeiten bei der Benutzung des interaktiven Reports. Allerdings handelt es sich dabei um Reaktionszeiten, die eher zu vernachlässigen sind.

        [image: Abfrage von SQL-Server-Daten durch Importieren oder DirectQuery]

        Abbildung 2.14    
            Abfrage von SQL-Server-Daten durch Importieren oder DirectQuery

        
            Exklusivität des Konnektivitätsmodus DirectQuery

            DirectQuery und Importieren von externen Daten sind zwei Betriebsmodi, die sich in einem Datenmodell gegenseitig ausschließen. In den älteren Versionen von Power BI Desktop konnte DirectQuery ausschließlich exklusiv genutzt werden. Hatten Sie sich einmal entschlossen, eine Verbindung zu einer Datenquelle mittels Power Query aufzubauen, ließen sich dem Datenmodell keinerlei weitere Datenquellen hinzufügen, die nur den Datenimport unterstützen (Excel-, CSV-, Text- oder Access-Dateien etc.). Sollten Sie versucht haben, solche Quellen mit einer DirectQuery-Quelle zu kombinieren, bot Ihnen Power BI Desktop an, DirectQuery in einen Datenimport umzuwandeln. Dies ist in den neueren Versionen nicht mehr der Fall. Bei der Kombination von per DirectQuery verwendeten und importierten Daten wird lediglich ein Warnhinweis des Programms angezeigt (Abbildung 2.15).

            [image: Hinweis beim Kombinieren von Datenimport und Direktabfrage in Power BI Desktop]

            Abbildung 2.15    
            Hinweis beim Kombinieren von Datenimport und Direktabfrage in Power BI Desktop

        

        Auf die weitere Bedienung von Power Query hat diese neue Form der Konnektivität allerdings keine Auswirkungen. Eine Änderung in der Bedienung gibt es allerdings dadurch, dass Power BI Desktop kein Tabellenblatt besitzt, in das Sie Ihre Daten laden könnten. Rechts unten im Navigator finden Sie deshalb lediglich eine Schaltfläche Laden. In Excel hatten Sie an dieser Stelle noch ein Listenfeld mit den Optionen Laden und Laden in … vorgefunden.

        Würden Sie nun die Abfolge der Schritte zum Zugriff auch auf Ihre Access-Datenbank wiederholen, so kämen Sie zu dem gleichen Ergebnis: Die Bedienung unterscheidet sich in keiner Weise von dem, was Sie bereits in Excel ausprobieren und umsetzen konnten. Insofern bleibt als Fazit dieser weiteren Annäherung an Power Query als Ihr erstes SSBI-Tool festzuhalten: Zwar steht Ihnen eine ganze Palette neuer Werkzeuge zur Verfügung, die auch jeweils unterschiedliche Entwicklungsstände repräsentieren. Und in der Zukunft wird es sicherlich immer wieder Situationen geben, die Sie dazu veranlassen, mal das eine oder andere Werkzeug einzusetzen. Doch in der Handhabung der unterschiedlichen Tools hat in den letzten Versionen eine starke Angleichung stattgefunden. Sie ermöglicht eine recht problemlose Orientierung in Menüs und Dialogboxen.

    


                    
                        
        2.4    Import von CSV- und TXT-Dateien

        Wenn Sie Tabellen aus Datenbanken importieren, erwarten Sie zwangsläufig einen gut strukturierten Datenbestand und nur wenige Probleme bei der Übernahme der Daten. Doch wie stellt sich die Lage dar, wenn Sie andere Dateiformate verwenden möchten? Bei TXT- oder CSV-Dateien besteht schon eine höhere Wahrscheinlichkeit, dass der Benutzer beim Erstellen der Daten weniger strukturiert vorgegangen ist. Und auch viele Vorsysteme produzieren Textdateien als Exportformate, die manchmal weniger gut strukturiert sind als die Tabellen in einer Datenbank.

        In unserem nachfolgenden Beispiel haben wir es mit dem Import einer CSV-Datei zu tun. Diese enthält Codierungen und beschreibende Texte für die Produktunterkategorien von AdventureWorks, unserem Fahrradproduzenten. Und genau diese Informationen möchten wir gerne in einer Auswertung einsetzen. Warum? In der Tabelle Production_Product gibt es zwar ein Feld ProductSubcategoryID, aber es enthält nur numerische Werte, die von uns im Report gewünschten textlichen Beschreibungen fehlen jedoch. Wir müssen also erneut Power Query bemühen. Sofern Sie die Arbeitsdatei der vorangegangenen Arbeitsschritte nicht gespeichert haben, öffnen Sie die Excel-Arbeitsmappe 02_Power Query_AccessImport_01.xlsx (Ordner testbed\Ergebnis), um das Beispiel nachzuvollziehen.

        Danach gehen Sie wie folgt vor:

        
            	
                Folgen Sie dem Menüpfad Daten • Daten abrufen und transformieren • Daten abrufen • Aus Datei.

            

            	
                Wählen Sie im Listenfeld die Option Aus Text/CSV.

            

            	
                Wechseln Sie erneut in den Ordner C:\testbed, und aktivieren Sie dort die Datei 00_Subcategories_CSV_00.csv, bevor Sie auf Importieren klicken.

            

        

        [image: Dialogbox beim Import einer CSV-Datei]

        Abbildung 2.16    
            Dialogbox beim Import einer CSV-Datei

        Der nun angezeigte Navigator unterscheidet sich in einigen Punkten von dem, der Ihnen beim Import der Datenbanktabellen angeboten wurde. Da es sich um eine Einzeldatei handelt, die Sie importieren möchten, fehlt selbstverständlich die Liste zur Tabellenauswahl. Stattdessen erhalten Sie im oberen Bereich der Dialogbox einige Informationen zu den von Power Query festgestellten Eigenschaften der Datei (Abbildung 2.16). Erkannt wurde der Dateiursprung (1252: Westeuropäisch (Windows)) und das in der CSV-Datei eingesetzte Trennzeichen, bei dem es sich um ein Semikolon handelt. Power Query hat zudem auf Basis der ersten 200 Zeilen versucht, die Datentypen der Spalten zu identifizieren.

        Zwar sieht das Ergebnis der automatischen Erkennung plausibel aus, dennoch sollten Sie sich die importierten Daten im Power-Query-Fenster genauer ansehen, bevor Sie diese ins Datenmodell laden. Klicken Sie aus diesem Grund auf die Schaltfläche Daten transformieren.

        Im Power-Query-Fenster erhalten Sie nun die gewohnte erweiterte Vorschau auf die zu importierenden Daten. Es sind, im Vergleich zu unserem Datenbankimport, lediglich geringfügige Unterschiede auf der rechten Seite im Programmbereich Verwendete Schritte erkennbar. Dort wurde nach dem Zugriff auf die Quelle zunächst die erste Zeile der Daten auf das Niveau einer Überschrift gestuft. Anschließend hat Power Query auch noch die Dateitypen der Spalteninhalte angepasst. Während im Importschritt Höher gestufte Header noch alle Spalteninhalte linksbündig ausgerichtet waren und damit dem Datentyp Text entsprachen, wurde dies unter Geänderter Typ entsprechend angepasst.

        Da wir keine weiteren Anpassungen an den Unterkategorien vornehmen wollen, laden Sie auch diese Tabelle in das Datenmodell:

        
            	
                Wählen Sie folglich zunächst Start • Schliessen • Schliessen & laden und anschließend die gleichnamige Option Schliessen & laden in … aus.

            

            	
                Zur weiteren Verwendung der Tabelle wählen Sie erneut die Optionen Nur Verbindung erstellen und Dem Datenmodell diese Daten hinzufügen aus.

            

            	
                Anschließend wechseln Sie über Power Pivot • Datenmodell • Verwalten in das Power-Pivot-Fenster.

            

            	
                Aktivieren Sie dort Start • Ansicht • Diagrammsicht.

            

        

        [image: Die importierte Tabelle aus einer CSV-Datei enthält noch keine Verbindung zum Datenmodell.]

        Abbildung 2.17    
            Die importierte Tabelle aus einer CSV-Datei enthält noch keine Verbindung zum Datenmodell.

        
            2.4.1    Logische Beziehung zwischen Tabellen manuell erstellen

            Wie in Abbildung 2.17 deutlich wird, besitzt die in das Datenmodell importierte Tabelle noch keine logische Beziehung zu den anderen Tabellen. Dies mag zunächst überraschen, da sowohl in der Tabelle Production_Product als auch in 00_Subcategories_00 eine Spalte mit der Bezeichnung ProductSubcategoryID vorhanden ist und beide Spalten sogar über identische Zellinhalte sowie einen identischen Datentyp verfügen. Nichtsdestotrotz müssen Sie die Beziehung zwischen den beiden Tabellen manuell erstellen.

            Ziehen Sie zu diesem Zweck das Feld ProductSubcategoryID mit der linken Maustaste aus der Tabelle Production_Product auf das gleichnamige Feld der Tabelle 00_Subcategories_00. Dort lassen Sie die linke Maustaste los (Abbildung 2.18).

            [image: Erstellen einer logischen Beziehung zwischen den Tabellen einer Datenbank und einer CSV-Datei]

            Abbildung 2.18    
            Erstellen einer logischen Beziehung zwischen den Tabellen einer Datenbank und einer CSV-Datei

            Power Pivot zeigt Ihnen nun, wie bereits bei der Beziehung zwischen den beiden Datenbanktabellen, eine Verbindungslinie zwischen der Produkttabelle und der Tabelle der Unterkategorien an. Der Stern (*) auf der Seite der Produkttabelle zeigt Ihnen an, dass in dieser Tabelle jede Unterkategoriennummer mehrfach vorkommen kann. Die 1 auf der anderen Seite der Verbindungslinie ist als Hinweis zu verstehen, dass in der Tabelle auf dieser Seite der Verbindung jede Unterkategorie nur einmal gespeichert ist.

        
        
            2.4.2    Verwendung der importierten Daten in einem Power-Pivot-Bericht

            Der Import von Daten aus unterschiedlichen Quellen ist ebenso wenig wie die logische Verbindung dieser Daten Selbstzweck. Meistens steckt hinter diesen Arbeitsschritten der Wunsch, die zusammengeführten Daten in einem Bericht auszuwerten. Solche Berichte sind nicht die Aufgabe von Power Query, sondern von Power-Pivot-Datenmodellen. Wenn Sie also das Power-Pivot-Fenster noch geöffnet haben, dann sollten Sie einfach in das Menü Start wechseln. Dort finden Sie das Listenfeld PivotTable. Sobald Sie die Liste öffnen, werden verschiedene Optionen angezeigt, um die Daten Ihres Datenmodells auszuwerten (Abbildung 2.19).

            [image: Optionen zum Erstellen von Berichten im Power-Pivot-Fenster]

            Abbildung 2.19    
            Optionen zum Erstellen von Berichten im Power-Pivot-Fenster

            Wählen Sie der Einfachheit halber zunächst ein PivotChart aus, um Ihre Ergebnisse darzustellen. In der anschließend angezeigten Dialogbox entscheiden Sie sich, das Diagramm im vorhandenen Tabellenblatt zu erstellen.

            Es wird nun ein Platzhalter im Tabellenblatt für das Diagramm erstellt (Abbildung 2.20). Auf der rechten Seite des Excel-Fensters sollten Sie zudem den Abfragebereich und auch die PivotChart-Felder sehen. Darunter erkennen Sie auch die drei importierten Tabellen Ihres Datenmodells und zu guter Letzt die typischen Bereiche eines Pivotberichts: Filter-, Zeilen- (Achse), Spalten- (Legende) und Werte-Bereich. Sollte die PivotChart-Feldliste nicht sichtbar sein, kann dies zwei Gründe haben:

            
                	
                    Sie stehen mit dem Cursor nicht im Platzhalter des Pivotdiagramms. In diesem Fall klicken Sie den Platzhalter einfach mit der linken Maustaste an.

                

                	
                    Die Feldliste ist deaktiviert. Trifft dies zu, so aktivieren Sie die Option Feldliste im Menü PivotChart analysieren (in früheren Versionen PivotChart-Tools • Analysieren) • Einblenden/Ausblenden.

                

            

            [image: Platzhalter eines Power-Pivot-Diagramms in Excel]

            Abbildung 2.20    
            Platzhalter eines Power-Pivot-Diagramms in Excel

            In den neuesten Versionen von Excel befinden sich am rechten Bildschirmrand zwei Schaltflächen, mit denen Sie festlegen können, ob Sie die Feldliste des Pivotberichts oder die Liste der in der Arbeitsmappe gespeicherten Abfragen und Verbindungen anzeigen und nutzen möchten (Abbildung 2.21).

            [image: Anzeigeoption für Pivot-Feldliste und Abfragenübersicht]

            Abbildung 2.21    
            Anzeigeoption für Pivot-Feldliste und Abfragenübersicht

            Nachdem Sie die Anzeige in der Excel-Arbeitsgruppe gegebenenfalls angepasst haben, erstellen Sie nun das Power-Pivot-Diagramm:

            
                	
                    Zeigen Sie die Felder der Tabelle Sales_SalesOrderDetails an.

                

                	
                    Ziehen Sie dann das Feld LineTotal in den Bereich Werte des Power-Pivot-Diagramms.

                

                	
                    Da Sie die Ergebnisse nach Unterkategorien darstellen möchten, benötigen Sie das Feld Name aus der Tabelle der Unterkategorien. Bewegen Sie dieses Feld in den Bereich Achse (Rubriken).

                

            

            Das Diagramm ist zwar nicht besonders übersichtlich und erhellend, doch das sollte uns an dieser Stelle nicht allzu sehr stören. Öffnen Sie einfach das Listenfeld Name im Diagramm, und geben Sie als Suchbegriff »bikes« in das Eingabefeld ein. Schon erhalten Sie ein viel übersichtlicheres Balkendiagramm. In diesem Beispiel ging es allerdings vorrangig darum, herauszufinden, wie Sie die importierten Daten aus zwei unterschiedlichen Quellen wie Datenbanken und CSV-Dateien in einem Report einsetzen. Da wir diese Fragestellung nun geklärt haben, speichern Sie die Beispieldatei am besten unter einem neuen Dateinamen und schließen sie anschließend.

            [image: Pivotdiagramm auf Basis der mit Power Query importierten Daten]

            Abbildung 2.22    
            Pivotdiagramm auf Basis der mit Power Query importierten Daten

        
    


                    
                        
        2.5    Excel als Datenquelle für einen Power-Query-Import nutzen

        Bereits im vorangegangenen Abschnitt 2.4, in dem es um den Import einer CSV-Datei ging, habe ich die Möglichkeit erwähnt, dass auch manuell erfasste Daten eine Grundlage für Reports sein können. In diesem Zusammenhang spielt selbstverständlich auch Excel bei der Datenerfassung eine Rolle. Nicht selten werden Daten in Excel manuell eingegeben oder aber Daten aus anderen Quellen mit Formeln und Funktionen weiterberechnet. Und diese Zwischenrechnungen finden schließlich Verwendung in dem einen oder anderen Report.

        Es ist also an der Zeit, sich mit Excel als Datenquelle für einen Power-Query-Import zu befassen. Bevor wir in die praktische Arbeit einsteigen, ist es sinnvoll, sich über die verschiedenen Objekttypen Gedanken zu machen, die Power Query in einer Arbeitsmappe erkennen und importieren kann:

        
            	
                Tabellenblätter: Jede Arbeitsmappe enthält ein oder mehrere Tabellenblätter. Jedes dieser Blätter enthält einen Namen, der entweder generisch (Tabelle1, Tabelle2 usw.) oder benutzerdefiniert (z. B. Bericht_Q4_2018) ist. In einem Tabellenblatt können sich eine oder auch mehrere Tabellen befinden oder auch nur einzelne, nicht zusammenhängende Zellen mit Daten gefüllt sein.

            

            	
                Dynamische Datentabellen: Seit Excel 2007 spielen Datentabellen eine besondere Rolle in Excel-Arbeitsmappen. Diese Tabellen werden entweder automatisch beim Abfragen von externen Datenquellen (z. B. über eine SQL-Abfrage) erzeugt oder durch Umwandlung einer einfachen Excel-Liste. Der Benutzer wandelt eine einfache Liste mit der Tastenkombination (Strg) + (T) in eine dynamische Datentabelle um oder über den Menüpunkt Start • Formatvorlagen • Als Tabelle formatieren. Wie alle Objekte in Excel besitzen auch Datentabellen einen Namen. Dieser kann ebenfalls generisch (Tabelle1, Tabelle2 etc.), durch die Abfrage bestimmt (z. B. Sales_SalesOderDetail) oder benutzerdefiniert sein (Budget_2018_DT). Benutzerdefinierte Namen werden über Tabellentools • Entwurf • Eigenschaften • Tabellenname festgelegt.

            

            	
                Bereichsnamen: Einzelzellen, aber auch zusammenhängende Zellbereiche können in Excel mit Bereichsnamen versehen werden. Diese Namen werden nach ihrer Definition häufig zum Erstellen von sogenannten sprechenden Formeln genutzt (=netto*UST beispielsweise). Auch als absolute Zellbezüge in Berechnungen und als Datenbereiche in Diagrammen leisten Bereichsnamen große Hilfe. Um einen Bereichsnamen zu definieren, muss lediglich der Zellbereich markiert werden, der einen Namen erhalten soll. Die Festlegung des Namens erfolgt anschließend über das Menü Start • Formeln • Definierte Namen • Namens-Manager • Neu oder die Tastenkombination (Strg) + (F3). Alternativ kann ein Bereichsname auch im Namenfeld oberhalb der Zelle A1 des Tabellenblattes eingetragen werden.

            

            	
                Dynamische Bereichsnamen: Diese spezielle Form der Nutzung von Bereichsnamen wird häufig über die Kalkulationsfunktionen BEREICH.VERSCHIEBEN() oder INDEX() realisiert. Ziel ist es, die variable Anzahl der Zeilen und/oder Spalten in einem Zellbereich des Tabellenblattes zu berechnen, die Daten enthalten. Dadurch vergrößert oder verkleinert sich der mit dem Namen benannte Bereich automatisch abhängig von der Datenmenge. Dynamische Bereichsnamen werden von Power Query zwar nicht unmittelbar im Navigator erkannt und angezeigt. Es besteht aber die Möglichkeit, mit einem Workbook-Befehl auf dynamische Bereiche zuzugreifen.

            

        

        
            2.5.1    Daten aus Datentabellen einer Excel-Arbeitsmappe importieren

            Im nun folgenden Beispiel geht es uns darum, Daten zu den Bestellungen des Unternehmens AdventureWorks zu importieren und zu bereinigen. Dabei treffen wir auf ein Ihnen wahrscheinlich nicht ganz ungewohntes Szenario. Die Daten, die auf Basis der Produktunterkategorien vorliegen, wurden zwar in einer Arbeitsmappe monatlich erfasst. Doch leider benutzen unterschiedliche Mitarbeiter im Laufe der Zeit unterschiedliche Methoden, diese Daten einzutragen. Wenn Sie mit der Menüfunktion Daten • Daten abrufen und transformieren • Aus Datei • Aus Arbeitsmappe auf die Datei 00_PQ_Excel_Import_00.xlsx im Ordner C:\testbed zugreifen, sehen Sie die Darstellung in Abbildung 2.23.

            [image: Anzeige der Objekte der Excel-Arbeitsmappe]

            Abbildung 2.23    
            Anzeige der Objekte der Excel-Arbeitsmappe

            Die beiden obersten Icons verweisen auf zwei dynamische Datentabellen, die die Daten der beiden Monate August und September enthalten. Diesen beiden Zeilen folgt eine Reihe von Symbolen, was entfernt an das Aussehen eines Registers mit Tabellenblättern erinnert. In diesen Blättern scheinen sich die Daten der Monate Juli bis Dezember zu befinden. Die letzten beiden Icons in dieser Liste deuten einen ausgewählten Zellbereich in einem Tabellenblatt an. Denn die Daten des Monats November und der Produktunterkategorie Bikes wurden scheinbar in definierten Namensbereichen zusammengefasst.

            Gäbe es jetzt noch einen dynamischen Bereichsnamen in dieser Arbeitsmappe, dann wäre die Sammlung eigentlich komplett. Aber – und das ist das Besondere an diesem letzten Objekttyp – Sie würden diesen dynamischen Bereich im Navigator nicht erkennen. Dynamische Bereichsnamen werden, wie bereits oben erwähnt, im Navigator nicht erkannt und folglich auch nicht angezeigt.

            Da dynamische Datentabellen gemeinhin die klarste Struktur für Excel-Daten anbieten, sollten wir den Import mit diesem Objekttyp beginnen:

            
                	
                    Klicken Sie auf das Objekt August_2004.

                

                	
                    Wählen Sie dann Daten transformieren (vormals Bearbeiten), um sich den Tabelleninhalt im Power-Query-Fenster anzeigen zu lassen.

                

            

            Dort werden nun alle Zeilen und Spalten der Tabelle angezeigt. Da es sich lediglich um 37 Zeilen handelt, sind Sie sogar in der Lage, ganz ans Ende der Tabelle zu scrollen. Dadurch können Sie überprüfen, ob alle Werte korrekt angezeigt werden. Bei einer größeren Tabelle würden Sie zu diesem Zweck die über den Spalten angezeigten Angaben zur Spaltenqualität analysieren oder eine Filterfunktion zur Reduzierung der Zeilenanzahl einsetzen.

            Da es keine Auffälligkeiten gibt, überprüfen Sie noch die von Power Query zugeordneten Datentypen. Den Datentyp Text in der ersten Spalte lassen Sie unverändert, aber den der Spalte Ergebnis ändern Sie mit einem Mausklick auf die Schaltfläche in der Überschrift auf Dezimalzahl ab. Da auch der letzte Arbeitsschritt von Power Query bereits die Zuweisung von Dateitypen war, möchte das Programm nun von Ihnen wissen, ob Ihre Datentypanpassung als neuer Arbeitsschritt gespeichert oder dem bestehenden zugeordnet werden soll (Abbildung 2.24).

            [image: Power Query versucht, gleichartige Arbeitsschritte grundsätzlich zusammenzufassen.]

            Abbildung 2.24    
            Power Query versucht, gleichartige Arbeitsschritte grundsätzlich zusammenzufassen.

            Klicken Sie auf Aktuelle ersetzen, um die zusätzliche Anpassung des Datentyps mit der bereits vorhandenen zu kombinieren. Danach beenden Sie die Bearbeitung der importierten Daten. Überprüfen Sie nochmals den von Power Query vergebenen Abfragenamen (August_2004), und wählen Sie dann die Funktion Start • Schliessen • Schliessen & laden • Schliessen & laden.

        
        
            2.5.2    Zeitraum der Bestelldaten aus dem Tabellennamen übernehmen

            Ein Datenbestand, den Sie in einem Report verwenden möchten, sollte im Idealfall natürlich auch den Zeitraum enthalten, auf den sich die Daten beziehen. Und in dieser Hinsicht ist unsere erste Abfrage noch nicht perfekt. Eine einfache Lösung des Problems könnte darin bestehen, die Abfrage noch einmal zu bearbeiten und dabei einfach manuell eine Spalte mit dem betreffenden Datum hinzuzufügen. Der Nachteil dieser Vorgehensweise besteht allerdings darin, dass diese manuelle Eingabe dann spätestens im folgenden Jahr nicht mehr stimmt. Das Jahr 2004 müsste dann wiederum manuell durch 2005 ersetzt werden.

            Auf der anderen Seite enthält der Name der Datentabelle bereits alle für uns wichtigen Informationen. Deshalb sollten wir versuchen, diese Angabe in unsere Tabelle zu übernehmen. Um dies umzusetzen, müssen wir unsere Abfrage noch einmal nachbearbeiten:

            
                	
                    Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Abfrage August_2004.

                

                	
                    Wählen Sie die Option Bearbeiten.

                

                	
                    Bewegen Sie den Cursor auf den ersten Arbeitsschritt Quelle.

                

                	
                    Im Vorschaufenster sehen Sie nun alle Excel-Objekte in dieser Arbeitsmappe. Öffnen Sie den AutoFilter in der Spalte Name, und entfernen Sie alle Elemente in der Liste außer der Tabelle August_2004.

                

                	
                    Entfernen Sie nun die drei Spalten Item, Kind und Hidden, indem Sie diese Spalten nacheinander anklicken und (Entf) drücken oder aus dem Menü Start das Listenfeld Spalten entfernen und dort die gleichnamige Option wählen.

                

                	
                    Klicken Sie auf Einfügen, um diesen neuen Arbeitsschritt einzufügen.

                

                	
                    In der Spaltenüberschrift Data sehen Sie nun einen Doppelpfeil, den Sie anklicken sollten. Das nun angezeigte Listenfeld ermöglicht es Ihnen, den Inhalt der Datentabelle zu extrahieren. Übernehmen Sie die beiden Spalten Unterkategorie und Ergebnis. Entfernen Sie den Haken im Feld Ursprünglichen Spaltennamen als Präfix verwenden, und klicken Sie dann auf OK.

                

                	
                    Auch diesen Schritt fügen Sie wieder in den bestehenden Bereinigungsablauf ein.

                

            

            Die Spalte Name enthält nun alle wichtigen Angaben, um den Bestellwerten ein Datum zuzuordnen. Störend ist nur noch der Unterstrich zwischen Monatsnamen und Jahresangabe. Diesen müssen Sie noch durch einen Leerschritt ersetzen. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Spaltenüberschrift Name. Rufen Sie dann die Option Werte ersetzen auf. Fügen Sie den zusätzlichen Befehl ein. In der jetzt angezeigten Dialogbox tippen Sie unter Zu suchender Wert einen Unterstrich. Im Eingabefeld Ersetzen durch geben Sie einen Leerschritt ein und klicken dann auf OK.

            [image: Übernahme des Datums aus dem Tabellennamen]

            Abbildung 2.25    
            Übernahme des Datums aus dem Tabellennamen

            In der Spalte Name haben Sie nun Werte, die bereits wie ein Datum aussehen, aber immer noch den Datentyp Text besitzen. Für solche Fälle bietet Ihnen Power Query die Möglichkeit, die Zellinhalte zu analysieren und – wenn möglich – die Texte in vollwertige Datumswerte umzuwandeln:

            
                	
                    Klicken Sie auf die Spalte Name.

                

                	
                    Wie immer müssen Sie den neuen Befehl auch diesmal einfügen.

                

                	
                    Wählen Sie aus dem Menü Transformieren • Datums- und Uhrzeitspalte • Datum die Option Analysieren.

                

            

            Die Spalte Name ist nun in ein vollwertiges Datum umgewandelt worden, und auch der Datentyp wurde automatisch von Text zu Datum abgeändert. Doppelklicken Sie auf die Überschrift, und benennen Sie sie in Datum um. Die beiden Spalten Unterkategorie und Ergebnis weisen den Datentyp Beliebig auf. Dies sollten Sie ändern und der Spalte Unterkategorie den Datentyp Text zuweisen, während die Spalte Ergebnis den Datentyp Dezimalzahl erhalten sollte.

            Wenn Sie jetzt abschließend den nächsten Schritt im Bereinigungsablauf auswählen, erkennen Sie, dass dieser Schritt nun nicht mehr funktioniert. Da Sie ihn aber auch nicht mehr benötigen, klicken Sie auf das rote X links neben dem Namen, um den Schritt zu löschen. Behalten Sie lediglich den letzten Arbeitsschritt zur Anpassung der Datentypen in der Abfrage.

            Nun können Sie die Abfrage wieder schließen und die Ergebnistabelle in die Excel-Arbeitsmappe laden. Versuchen wir uns erneut an einem kurzen Fazit: Dynamische Datentabellen liefern die optimale Struktur für die Weiterverarbeitung mit Power Query. Welcher Funktionen Sie sich dabei bedienen können, sehen Sie in Tabelle 2.2. Nicht nur die Inhalte der Datentabellen, sondern auch ihr Name kann beim Importieren extrahiert und in Excel oder die Power-Pivot-Tabelle geladen werden. Dynamischen Datentabellen sollten Sie gegenüber einfachen Listen in Tabellenblättern immer den Vorzug geben.

            
                
                    
                        	
                            Funktion

                        
                        	
                            Erläuterung

                        
                    

                
                
                    
                        	
                            Bearbeiten

                        
                        	
                            Mit einem rechten Mausklick auf eine Abfrage gelangen Sie zu dieser Option. Sie öffnet die Abfrage und gibt Ihnen damit die Gelegenheit, Arbeitsschritte zu überprüfen und die Abfrage somit zu editieren.

                        
                    

                    
                        	
                            Löschen

                        
                        	
                            Die Abfrage wird mit dieser Option aus der Arbeitsmappe gelöscht. Die Ergebnisse der Abfrage bleiben als Tabelle in der Arbeitsmappe erhalten. Tabellen, die direkt in Power Pivot geladen wurden, werden hingegen aus dem Datenmodell gelöscht.

                        
                    

                    
                        	
                            Umbenennen

                        
                        	
                            Der ausgewählten Abfrage wird über diese Option ein neuer Name gegeben. Nachfolgende Abfragen, die per Verweis oder Anfügen auf die Abfrage zugreifen, übernehmen die Namensänderung automatisch.

                            Wird eine Abfrage umbenannt oder werden die Daten direkt in Power Pivot importiert, verhält es sich anders. Power Pivot importiert die Tabelle unter dem Namen der Abfrage. Nach Umbenennen einer Abfrage wird die Ergebnistabelle zunächst aus dem Datenmodell entfernt und dann unter dem neuen Namen wieder hinzugefügt. Dies führt allerdings zum Löschen der logischen Beziehungen zu anderen Tabellen. Measures, die in der umbenannten Tabelle gespeichert waren, werden ebenfalls gelöscht und müssen neu erstellt werden.

                        
                    

                    
                        	
                            Aktualisieren

                        
                        	
                            Fragt die aktuellen Daten der Datenquelle ab. Bei aufeinander aufbauenden Abfragen werden durch die Aktualisierung der letzten Abfrage in der Abfolge auch alle anderen vorgelagerten Abfragen automatisch aktualisiert.

                        
                    

                    
                        	
                            Laden in …

                        
                        	
                            Wählen Sie diese Option, wenn Sie das zu verwendende Ziel der importierten Daten ändern möchten. Bei Auswahl der Option Tabelle werden die importierten Daten in Form einer dynamischen Datentabelle in die Arbeitsmappe geladen. Um doppelte Datenhaltung in Excel zu vermeiden, kann die Option Nur Verbindung erstellen gewählt werden. Eine auf diesem Weg erstellte Verbindung kann auf zwei Arten genutzt werden. Die Abfrage kann beispielsweise über die Option Anfügen mit einer anderen Abfrage kombiniert werden. Oder die abgefragten Daten werden mit der Option Dem Datenmodell diese Daten hinzufügen an Power Pivot weitergegeben.

                        
                    

                    
                        	
                            Eigenschaften

                        
                        	
                            Diese Option bietet Zugriff auf eine Reihe von Einstellungen für die ausgewählte Abfrage. Dazu gehört unter anderem das Aktualisierungsverhalten. Eine Abfrage kann beim Öffnen der Datei oder in einem vorgegebenen Intervall aktualisiert werden. Außerdem kann festgelegt werden, ob die Abfrage beim Ausführen von Daten • Abfragen und Verbindungen • Alle aktualisieren berücksichtigt oder ausgeschlossen werden soll.

                            Über das Register Definition lässt sich die Abfrage zudem als Verbindungsdatei exportieren.

                        
                    

                
            

            Tabelle 2.2    
            Verwalten von Power-Query-Abfragen und ihren Eigenschaften

        
        
            2.5.3    Ähnliche Abfragen duplizieren und anpassen

            Die nächste Überlegung zur Konsolidierung von Daten aus unterschiedlichen Tabellen, wie wir sie in unserem Excel-Beispiel durchführen möchten, wird Sie im Arbeitsalltag immer wieder beschäftigen. Mit der August-Tabelle wurde zwar eine Datenquelle importiert und bereinigt, aber muss nun die gesamte Abfolge der einzelnen Arbeitsschritte für die Tabelle des Monats September wiederholt werden? Dies wäre relativ umständlich und mit zunehmender Anzahl von Datenbereinigungsschritten ärgerlich und zeitraubend.

            Die Antwort ist natürlich nein, denn es gibt verschiedene Möglichkeiten, eine bereits erstellte Abfrage quasi als Vorlage für weitere Abfragen einzusetzen. Die einfachste besteht im Duplizieren der ersten Abfrage. Dazu führen Sie im Abfragebereich des Excel-Fensters einen Rechtsklick auf die Abfrage August_2004 aus und wählen im Kontextmenü die Option Duplizieren.

            [image: Duplizieren von gleichartigen Abfragen]

            Abbildung 2.26    
            Duplizieren von gleichartigen Abfragen

            Im Power-Query-Fenster sehen Sie auf der rechten Seite zunächst den Namen der duplizierten Abfrage: August_2004 (2). Diesen Namen sollten Sie in September_2004 abändern. Darunter zeigt Ihnen das Programm die Arbeitsschritte des ursprünglichen Imports an. Und in dieser Liste ist der zweite Schritt Gefilterte Zeilen für uns von besonderer Bedeutung. Denn nachdem über Quelle die Verbindung zum externen Datenbestand, der Excel-Arbeitsmappe, hergestellt wurde, ist der zweite für die Auswahl des zu importierenden Objekts verantwortlich.

            
                	
                    Klicken Sie zunächst den Arbeitsschritt Gefilterte Zeilen an.

                

                	
                    Danach klicken Sie auf das Zahnrad-Icon rechts vom Namen Gefilterte Zeilen.

                

                	
                    Wählen Sie anstelle von August_2004 in der Dialogbox nun die Datentabelle September_2004 aus.

                

                	
                    Klicken Sie abschließend auf OK.

                

                	
                    Wenn Sie nun alle weiteren Arbeitsschritte überprüfen, werden Sie feststellen, dass die gesamte weitere Bereinigung fehlerfrei übernommen wurde. Schließen und laden Sie die importierten Daten wie bereits im ersten Beispiel in die Excel-Arbeitsmappe.

                

            

            In Ihrer Excel-Arbeitsmappe befinden sich nun zwei Abfragen, die am rechten Bildschirmrand angezeigt werden, dazu zwei Tabellenblätter und in jedem dieser Tabellenblätter eine dynamische Datentabelle mit den Bestellungen aus jeweils einem Monat.

        
        
            2.5.4    Zwei oder mehrere Abfragen zu einer Tabelle zusammenfügen

            Die beiden Ergebnistabellen werden Sie wahrscheinlich gleich auf eine bestimmte Idee bringen, nämlich beide Abfrageergebnisse in eine neue Gesamttabelle zu übernehmen. Dann wäre es sehr viel einfacher möglich, die Daten z. B. mit einer Pivottabelle auszuwerten. Und tatsächlich, auch dies ist eine Praxisaufgabe, für die Power Query nahezu maßgeschneidert ist. Das Programm verfügt über gleich mehrere Funktionen zum Konsolidieren von Einzelabfragen. Wir wollen uns die erste davon ansehen und das Ergebnis der zweiten Abfrage dem der ersten anhängen.

            Klicken Sie zu diesem Zweck mit der rechten Maustaste auf die Abfrage August_2004 am rechten Bildschirmrand. Aus dem Kontextmenü wählen Sie anschließend die Option Anfügen. Sobald Sie dies getan haben, öffnet sich die in Abbildung 2.27 dargestellte Dialogbox. Als primäre Tabelle ist August_2004 bereits ausgewählt. Im Listenfeld Zweite Tabelle wählen Sie nun September_2004 aus. Sobald Sie auf OK klicken, öffnet sich das Power-Query-Fenster.

            [image: Über die Option »Anfügen« werden Tabellen mit identischer Struktur konsolidiert.]

            Abbildung 2.27    
            Über die Option »Anfügen« werden Tabellen mit identischer Struktur konsolidiert.

            Die Abfrage hat automatisch den Namen Anfügen1 erhalten. Sie sollten sie zunächst umbenennen in August_September_2004. Wenn Sie den AutoFilter in der Spalte Datum verwenden, erkennen Sie, dass beide Einzelabfragen zusammengeführt wurden, da in der Datumsspalte sowohl der Monat August als auch der Monat September angezeigt wird. Wählen Sie erneut Schliessen & laden, um das Ergebnis der neuen Abfrage in die Arbeitsmappe zu laden. Tabelle 2.3 fasst die Funktionen zum Kombinieren von Power-Query-Abfragen zusammen.

            
                
                    
                        	
                            Funktion

                        
                        	
                            Erläuterung

                        
                    

                
                
                    
                        	
                            Duplizieren

                        
                        	
                            Die Option erstellt ein komplettes Duplikat der ausgewählten Abfrage unter einem abgewandelten Abfragenamen (Import_Mai wird zu Import_Mai [2]). Die Abfrage verbindet sich mit der gleichen Datenquelle wie das Original und führt dann alle Arbeitsschritte in gleicher Art und Weise durch. Das Duplizieren ist dann geeignet, wenn eine zweite Abfrage benötigt wird, die einerseits auf eine nahezu identische Datenstruktur zugreift und für die andererseits weitgehend ähnliche Bereinigungsaufgaben ausgeführt werden müssen. Beispiel wäre eine inkrementelle Abfrage: Abfrage Q1 importiert und bereinigt die Daten der ersten drei Monate des Jahres. Mit Abfrage Q2 möchten Sie die Daten des Monats April abfragen. Also erstellen Sie ein Duplikat der ersten Abfrage und schränken in der zweiten Abfrage des Datumsbereichs auf den Monat April ein.

                        
                    

                    
                        	
                            Verweis

                        
                        	
                            Mit dieser Option gelingt es Ihnen, am Ergebnis einer vorangegangenen Abfrage anzuknüpfen und weiterführende Arbeitsschritte ab diesem Ergebnisstand anzufügen. Der Verweis enthält im Gegensatz zum Duplikat nicht mehr dessen einzelne Anweisungen, sondern lediglich einen Arbeitsschritt mit der Bezeichnung Quelle. Ist der Name der Abfrage, auf die der Verweis erfolgt, Q1, wird in der Bearbeitungsleiste mit der Anweisung = #"Q1" darauf verwiesen.

                            Beispiel: Sie haben eine Transaktionstabelle mit Verkaufsdaten importiert und bereinigt. Um abschließend eine interaktive Liste alle verkauften Produkte ohne Duplikate zu erstellen, verweisen Sie mit einer zweiten Abfrage auf das Transaktionsergebnis. Dadurch stellen Sie sicher, dass nach jeder Aktualisierung der Bestelldaten auch die Produktliste aktuell ist.

                        
                    

                    
                        	
                            Zusammenführen

                        
                        	
                            Erfahrene Excel-Anwender und -Anwenderinnen werden im Zusammenführen Ähnlichkeiten mit Verweisfunktionen (z. B. SVERWEIS()) erkennen. Wer im Umgang mit SQL-Abfragen geübt ist, sieht eher die Parallelen zum JOIN. Mit Zusammenführen können Tabellen mit unterschiedlicher Struktur kombiniert werden. Dazu ist ein Schlüsselfeld notwendig, das in beiden Tabellen vorkommt (z. B. CustomerID). Über den gemeinsamen Schlüssel können dann unterschiedliche Spalten zusammengeführt werden.

                            Beispiel: Über die CustomerID aus SalesTransactions wird der Wohnort des Kunden aus der Kundentabelle Customers übernommen. Beispiele für die Funktion Zusammenführen finden Sie in Abschnitt 3.6.5, »Zwei Tabellen mithilfe von Joins vergleichen«.

                            03_PowerQuery_Joins_01.xlsx (Ordner \Ergebnis) enthält Beispiele der unterschiedlichen Join-Typen.

                        
                    

                    
                        	
                            Anfügen

                        
                        	
                            Diese Form der Kombination eignet sich, um mehrere Abfragen zu konsolidieren. Die Ergebnistabellen der Abfragen müssen dazu aber eine möglichst identische Struktur oder zumindest starke Übereinstimmungen hinsichtlich der Spaltenbezeichnungen, Spalteninhalte und Datentypen besitzen. Bei sich häufig in den Datenquellen ändernden Spalten ist die Arbeit mit einer Strukturvorlage empfehlenswert (siehe Abschnitt 5.1.8, »Strukturvorlagen erstellen«).

                            Ein Beispiel wird in der Excel-Arbeitsmappe 02_PowerQuery_AbfragenKombinieren_01.xlsx (Ordner \Ergebnis) beschrieben. Muss eine größere Anzahl von beispielsweise Excel- oder CSV-Dateien importiert werden, empfiehlt es sich, den Inhalt eines Ordners zu importieren.

                        
                    

                
            

            Tabelle 2.3    
            Power-Query-Abfragen miteinander kombinieren

            
                Erstes Zwischenfazit zu Excel als Datenquelle

                Wie sieht unser aktuelles Zwischenfazit zum Thema Datenimport aus Excel-Arbeitsmappen aus? In etwa so:

                
                    	
                        Datentabellen lassen sich recht mühelos mithilfe von Power Query importieren. Der Vorteil dieses Objekttyps besteht unter anderem darin, dass zusätzliche Daten in der Datenquelle automatisch bei der Aktualisierung der Abfrage übernommen werden. Hat sich die Datenmenge verkleinert, wird auch dies bei der Aktualisierung berücksichtigt. Außerdem verfügen Datentabellen über klar identifizierbare Spaltenüberschriften und im Idealfall über einen verwendbaren Tabellennamen.

                    

                    	
                        Enthält eine Datentabelle keine Datumsspalte, sollte zumindest der Tabellenname so definiert werden, dass aus diesem Namen eine Datumsspalte generiert werden kann.

                    

                    	
                        Die Liste der Arbeitsschritte im Power-Query-Fenster bietet die Möglichkeit, über das Zahnrad-Icon jeden Schritt nachzubearbeiten. Über das rote X neben der Bezeichnung des Arbeitsschrittes lassen sich einzelne Anweisungen auch jederzeit wieder entfernen.

                    

                    	
                        Einmal erfolgreich durchgeführte Bereinigungsabläufe lassen sich mühelos auf andere Tabellen übertragen, indem Sie die Abfrage duplizieren und eine neue Quelldatei zuweisen.

                    

                    	
                        Und schließlich ist es auch kein Problem, Daten aus verschiedenen Datentabellen zusammenzuführen. Sofern die Tabellen über einen identischen Aufbau verfügen (gleiche Spaltenüberschriften, identische Datentypen), lässt sich die Konsolidierung mit wenigen Mausklicks über die Funktion Anfügen realisieren.

                    

                

            
        
        
            2.5.5    Daten aus Tabellenblättern einer Excel-Arbeitsmappe importieren

            Wie wir bereits weiter oben gesehen haben, enthält die Arbeitsmappe 00_PQ_Excel_Import_00 noch weitere Objekttypen, die sich für einen Import mit Power Query eignen. Wir sollten als Nächstes den Inhalt verschiedener Tabellenblätter importieren. Dazu beginnen Sie wie gewohnt mit Daten • Daten abrufen und transformieren • Aus Datei • Aus Arbeitsmappe. Wählen Sie dann im Navigator das Tabellenblatt 10_2004 aus, und klicken Sie auf Daten transformieren, um die Daten in das Power-Query-Fenster zu laden.

            Ein deutlicher Unterschied zum vorherigen Import der Datentabellen ist eine Reihe von vollständig leeren Spalten, die bei der Auswahl des Tabellenblattes ebenfalls importiert wurden. Im Gegensatz zu den klar abgrenzbaren Zeilen und Spalten einer Datentabelle bietet ein Tabellenblatt mehrere Millionen Zellen, in denen Inhalte wie Zahlen, Texte, aber auch Leerzeichen stehen können.

            [image: Beibehalten ausgewählter Spalten in Power Query]

            Abbildung 2.28    
            Beibehalten ausgewählter Spalten in Power Query

            Da Sie nicht völlig ausschließen können, dass bei einer zukünftigen Datenaktualisierung noch weitere Leerspalten entstehen, entscheiden Sie sich am besten dafür, die Option Andere Spalten entfernen nach einem rechten Mausklick auf eine der markierten Spaltenüberschriften aus dem Kontextmenü auszuwählen (Abbildung 2.28). Markieren Sie dazu die beiden Spalten Unterkategorie und Ergebnis, und drücken Sie die rechte Maustaste auf einer der beiden Spaltenüberschriften. In der Bearbeitungsleiste finden Sie nach Ausführen der Anweisung den Ausdruck = Table.SelectColumns(#"Geänderter Typ",{"Unterkategorie", "Ergebnis"}). Und dies garantiert Ihnen, dass die beiden ausgewählten Spalten erhalten bleiben, auch wenn zukünftig noch weitere neue Spalten in den Rohdaten dazukommen.

            Nachdem Sie den Datentyp der Spalte Ergebnis auf Dezimalzahl gesetzt haben, stehen wir erneut vor der Aufgabe, die fehlende Datumsspalte für die vorliegenden Daten zu ergänzen. Um diese zu lösen, gehen wir weitgehend analog zum Lösungsansatz vor, den wir auch bei den dynamischen Datentabellen angewandt haben:

            
                	
                    Sie bewegen den Cursor auf den Arbeitsschritt Quelle.

                

                	
                    Dann entfernen Sie die Spalten Item, Kind und Hidden.

                

                	
                    Anschließend filtern Sie die Tabelle, sodass nur noch das Tabellenblatt 10_2004 angezeigt wird.

                

                	
                    Klicken Sie auf den Doppelpfeil in der Spalte Data, und extrahieren Sie alle Spalten, ohne dass Sie den Spaltennamen als Präfix übernehmen.

                

                	
                    Den nun nicht anwendbaren Arbeitsschritt 10_2004_Sheet entfernen Sie abschließend.

                

                	
                    Ebenso verfahren Sie mit dem Arbeitsschritt Geänderter Typ.

                

            

            Sie werden feststellen, dass nun auch die Datumsspalte wieder verschwunden ist. Dies ist durch die vorherige Festlegung auf die Spalten Unterkategorie und Ergebnis auch nachvollziehbar. Mit einem Mausklick auf das Zahnrad des Schrittes Andere Spalten entfernen öffnen Sie die Dialogbox, in der Sie nun die Spalte 10_2004 der Auswahl wieder hinzufügen (Abbildung 2.29).

            [image: Korrektur der Spaltenauswahl im Editiermodus]

            Abbildung 2.29    
            Korrektur der Spaltenauswahl im Editiermodus

            Diese Transformation wirft allerdings ein erstes Problem auf. Denn der ursprüngliche Name des Tabellenblattes (10_2004) bildet nun die Spaltenüberschrift in unserer bereinigten Tabelle. Wenn Sie einen Doppelklick auf diese Überschrift ausführen und die Überschrift z. B. auf Datum ändern, generiert Power Query in der Bearbeitungsleiste eine Anweisung = Table.RenameColumns(#"Andere entfernte Spalten",{{"10_2004", "Datum"}}). Mit anderen Worten: Der Name des ausgewählten Tabellenblattes wird hart codiert in die Anweisung übernommen. Sobald Sie die Abfrage – wie eben im Fall der dynamischen Datentabellen umgesetzt – nun duplizieren und auf ein neues Tabellenblatt verweisen, wird ein Fehler produziert. Denn statt 10_2004 wird dann etwa 11_2004 in der Überschriftenzeile stehen.

            Selbstverständlich könnte man diesen Fehler in der duplizierten Abfrage manuell korrigieren. Um eine vollständige Automatisierung zu erreichen, ist es allerdings sinnvoller, eine etwaige Namensänderung des Tabellenblattes gleich im Importvorgang zu berücksichtigen:

            
                	
                    Entfernen Sie den Arbeitsschritt Höher gestufte Header.

                

                	
                    Wählen Sie Start • Transformieren. Öffnen Sie das Listenfeld Erste Zeile als Überschriften verwenden und dann die Option Überschriften als erste Zeile verwenden. Dadurch werden die Überschriften Name, Column1 und Column2 um eine Zeile nach unten verschoben.

                

                	
                    Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Spaltenüberschrift Column2, und wählen Sie im Kontextmenü die Option Werte ersetzen. Geben Sie als Suchbegriff den Zellinhalt Column1 und als Ersatzbegriff null ein. Bestätigen Sie Eingabe mit OK.

                

                	
                    Da der Befehl Werte ersetzen für die dritte Spalte im Kontextmenü nicht verfügbar ist, wählen Sie im Hauptmenü Transformieren • Beliebige Spalte • Werte ersetzen. Ersetzen Sie hier den Wert Column2 ebenfalls durch null (Abbildung 2.30).

                    [image: Ersetzen einer Zeichenkette durch den Wert »null« (leere Zelle)]

                    Abbildung 2.30    
            Ersetzen einer Zeichenkette durch den Wert »null« (leere Zelle)

                

            

            
                Leerzeichen und null in Power Query

                Power Query unterscheidet zwischen Zellen einer Spalte, die leer erscheinen, und solchen, die tatsächlich als leer gekennzeichnet sind. Um eine Zelle als leer zu kennzeichnen, verwendet das Programm den Ausdruck null. Erst wenn Zellen ausdrücklich als leer gekennzeichnet wurden, können sie mit den im Menü verfügbaren Funktionen Ausfüllen • Nach unten bzw. Ausfüllen • Nach oben überschrieben werden.

            

            Während die spätere Spaltenüberschrift Name bereits in der ersten Zeile der Tabelle steht, müssen die beiden Bezeichnungen Unterkategorie und Ergebnis noch in diese Zeile gebracht werden:

            
                	
                    Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Spaltenüberschrift Column2.

                

                	
                    Wählen Sie dann die Option Ausfüllen • Nach oben.

                

                	
                    Wiederholen Sie diese Anweisung nochmals für die Spalte Column3.

                

                	
                    Danach stufen Sie die neu gewonnenen Überschriften höher: Start • Transformieren • Erste Zeile als Überschriften verwenden.

                

                	
                    Entfernen Sie abschließend noch die erste Tabellenzeile, in der sich nun auch die beiden Texte Unterkategorie und Ergebnis befinden, indem Sie mithilfe des AutoFilters beispielsweise den Text Unterkategorie aus der Tabelle filtern.

                

                	
                    Mit einem Mausklick auf das Zahnrad des nachfolgenden Arbeitsschrittes Andere entfernte Spalten aktivieren Sie nun noch die Spalte Name.

                

                	
                    Löschen Sie den letzten Arbeitsschritt der Abfrage (Umbenannte Spalten), und ändern Sie die Überschrift der Spalte Name schließlich in Datum ab.

                

                	
                    Benennen Sie die Abfrage in Oktober_2004 um.

                

                	
                    Wählen Sie dann Schliessen und laden, um die Inhalte der Abfrage in die Excel-Arbeitsmappe zu übernehmen.

                

            

            Auch sollten wir ein kurzes Fazit versuchen:

            
                	
                    Fest definierte Datumsangaben in Ordnernamen, Datei- oder Tabellennamen, aber auch in Spaltenüberschriften führen bei der Aktualisierung von Daten häufig zu Problemen, wenn die Daten eines aktuelleren Zeitraumes geladen werden sollen.

                

                	
                    Prinzipiell können die auftretenden Schwierigkeiten durch einzelne Schritte der Bereinigung behoben werden, wie Sie im vorangegangenen Beispiel sehen konnten. Zudem bietet Power Query auch kürzere Lösungsansätze bei Verwendung von Programmierbefehlen, die jedoch nicht im Menü verfügbar sind.

                

                	
                    Besser ist es zumeist, die eventuell auftretenden Herausforderungen im Vorfeld zu vermeiden, indem Sie Datumsangaben nur im Wertebereich verwenden.

                

            

            Es steht nun nichts mehr im Weg, auch diese Abfrage mit einem rechten Mausklick zu duplizieren. Wenn Sie danach unter Gefilterte Zeilen am Anfang der Abfrage statt des Tabellenblattes 10_2004 das Blatt 11_2004 auswählen, werden alle Schritte der Bereinigung korrekt auf die neue Datenquelle angewandt. Dieses Beispiel zeigt aber bereits, dass die Anpassung und Übertragbarkeit von Bereinigungsfunktionen im Fall von Tabellenblättern mit größerem Aufwand verbunden sind als bei dynamischen Datentabellen. Klare Empfehlung an dieser Stelle noch einmal: Nutzen Sie dynamische Datentabellen mit aussagekräftigen Tabellennamen, wann immer es Ihnen möglich ist.

            
                Ergänzen von Arbeitsschritten in mehreren gleichartigen Abfragen

                Wenn
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